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.amezeile lk».— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif .— An.
nahmeschluß 3 Uhr vormittag » , für größere Aufträge nachmittag« zuvor.

Eingreifen Amerikas?
WTB . London » 15. Dez . (Trahtbrrlcht .) Die hier au» '

Amerika einlaufenden Nachrichten unterstützen den OptimiS. ^
Mn», der nach dem Einschwenken HardingS auf das ^
Gebiet der europäischen Krisenpolitik allenthalben bekundet wird. >
Rach den letzten Meldungen wird r» bestätigt, daß die Sefure « !
chu « gen zwischen Morgan , Harding und dem !
Staatssekretär Hughev sich in der Tat mit der Möglichkeit !
einer großen Internationalen Anleihe an !
Deutschland beschäftigt haben. In Washingtoner Regie- !
rungSkreisen wird gleichfalls die Meldung bestätigt, daß als Höhr
der Eventualanleihe IX Milliarden Dollar genannt wird.

WTB . London , IS. Dez. Wie der Wafl,ingtoner Be¬
richterstatter der „Rrwhork World"

, glaubt man allgemein, ob¬
wohl eine amtliche Bestätigung noch auSsteht , daS M o r g a n S
Besuch bei HugheS am letzten Mittwoch der Möglichkeit einer
großen internationalen Anleihe an Deutschland
unter der BoranSsrtzung. daß Frankreich einer endgültigen
Regelung der Re parationSfrage zu stimme » galt.
Der Berichterstatter füg« hinzu, diese Anleihe werde in Regie-
rungSkrcisrn mit IX Milliarden Dollar » angegeben.
Der »Newhork Herold" bestätigt diese Zahlen und bemerkt , die
amerikanische Negierung und die amerikanischen Bankiers neh¬
men ein direktes Interesse daran .

»

Diese Nachrichten scheinen eine reale Unterlage zu
haben. Der Präsident der Vereinigten Staaten , Har -
ding , hat amtlich erklären lassen, daß die amerikanische
Regierung alles mögliche tue. um eine Entwirrung des
europäisclicn Schuldenproblems zu erreichen . Tie beteilig¬
ten Regierungen würden bis zum 2. Januar nächsten Iah -
res über die Haltung Amerikas unterrichtet werden. Die
Bedeutung dieser Nachricht kann nicht unserschätzt werden;
denn eine endgültige Regelung des interalliierten Schul-
denproblems und der RcparationSfrage ist ohne eine
Teilnahme Amerikas , des Hauptgläubigers der
Entente , und des WeltfinancierS, n i ch t d e n k b a r . Ist

Zur Wohnungsfrage

Amerika jetzt bereit, aus der kühlen Reserve des Beobach- Erörterung der Wohnungsfrage wird sehr drei
ters herauszutreten , so sind endlich alle Faktoren beisam - mi* ^ chwgworlen operiert . Weg mit der Zw angs «
men , die notwendig sind, um zu einer Entwirrung zu ge- l11 ” - ^ l,e et ^ sraüf ,

9§l^l£si « .
langen. Allerdings wäre es zu früh , jeden Pessimismus ^ "^ ends bewahrt und wenn die Wohnungsfrage
fallen zu lassen. Noch kennen wir die Haltung Amerikas noch feine Sofung nefun&en habe , so sei daran nur
nicht, noch sind die Bedingungen nicht bekannt, unter denen Zwangswirtschaft schuld . Demgegenüber kann man
die Vereinigten Staaten bereit sind , sich an der Endrege- auf die Tatsache verwegen, daß die freie Wirtschaft
lung zu beteiligen. Wir wissen aus früheren offiziellen ic

.$ QU$ £ie. e des Sol «.
Erklärungen , daß man in Washington großes Gewicht auf ^ 3 emgermaßen erträglich mit Lebensmitteln und Kler».
die Räumung der besetzten Gebiete und auf einen rndgül - düng zu versorgen und daß diese Versorgung nur m fotU
tigrn Verzicht Frankreichs in der Annexionsfrage legt . geietzt sie , gen den Prelsen vor sich geht. Ha en
Wir wissen weiter , daß Amerika der Ansicht ist. eine be- lD! r ^ freie Wirtschaft tm Wohnungsweien. dann hatten ^
träcbtliche Verminderung des französischen wir heute Mieten , die mindestens das LOOsache des Fne «

Heeresbudaets sei notwendig , um den französischen denspreises betragen, ohnedaß ein Unternehmer em M,et -

Staatshaushalt auf eine gesunde Basis zu stellen . .Es bleibt daus bauen wurde, well sich die neuen Hauser erst rentw -

also abznwarten , welche von diesen Forderungen Amerika rc!} '. wenn die Mieten aus mindestens das tauienbfadje
aufrecht erhält und inwieweit Frankreich bereit ist , diesen
Wünschen entgegenzukommen.

Ein neuer Repar - tlonsplan
erlin , 16. Dez. (Privat .! Staatssekretär a. D . Berg

gestiegen wären . Unsere Lebensmittelpreise steigen und
fallen mit dem Dollarkurs , d . h . mit dem Geldwert. Es
besteht die Möglichkeit , daß einmal ein rasches Sinken der
Preise eintritt . Anders liegen die Dinge bei den Woh¬
nungen und bei Grund und Boden . Diese Preise

Po «illts; Bericht wr Lordm
Pari », 8. Dez. (Drahtber .) Zu Beginn der Mutigen Kam-

« ersitzung wurde von dem kommunistischen Abgeordneten La-
font eine Interpellation über die Haltung der französischen De¬
legierten auf der Konferenz von Lausanne eingebracht. Der
Zeitpunkt ihrer Beratung bleibt noch unbestimmt.

Hierauf gab Poincare eine Darstellung über die politische
Entwicklung der letzten Wochen ; er sagte: Keines der polillschen
Ereignisse berechtige die öffentliche Meinung zu irgend welcher
Erregung . Die allgemein« Lage habe sich seit einem Monat
nicht verschlechtert , sondern verbessert. Das Werk der Regierung
sei in vollkommener UeHereinstimmung mit den im Parlamenl
gegebenen Erklärungen . Auf der Konferenz von Lausanne
herrsche vollkommene» Einvernehmen mit den Alliierten , sowohl
in der Dieerengenfcage als auch in der Grenzfrage . Es genüge
ihm . daß die Verständigung zwischen Eng'.andt , Italien und
Avomkrenl» zustande gekommen sei. .Wir werden," so fährt
Poincarä fort , . im vollen Einvernehmen mit unseren Alliierten
handeln und dem Abkommen von Angora die Treue bewahren.
Frankreich wird seine Stellung im Orient weder verfehlen noch
verkleinern lassen . " . Di ; Türken werden," so fügt
Poincarä nach kurzen Worten über die Kapitulationen und den
Minderheitenschutz hinzu, . nicht die Verantwortung für den Zu¬
sammenbruch der Friedenskonferenz und di« Gefahr eines neuen
Kriege» im Orient hercmfbeschwören ."

Auf der Londoner Vorkonferenz sei daS Problem der Re
Parationen und der interalliierten Schulden behandelt worden.
Tie Besprechungen hätten in der gesündesten und freundlichsten
Atmosphäre stattgcfunden. Der gegen Frankreich ungerecht,
sertigtcrweise vorgebrachte Vorwurf des Imperialismus werde
in britischen Rcgierungskreisen niemals Widerhall finden. In
London habe er einfach die Ideen , die er auch in der Kammer
nngekührt habe, entwickelt . Er habe seine Haltung in keinem
tPunk . e zu ändern brauchen.

Zu den deutschen Borschlägen übergehend, erklärte Poin -
***£, eS habe sich dabei um die Herabsetzung der deutschen
Schulden und um ein Moratorium von 4 bis 5 Jahren gehan¬
delt, und zwar ohne Annahme des von den Alliierten entwickel¬
ten Rcformprogramms hinsichtlich der Einziehung der Steuern ,
der Stabilisierung der Mark usw . Frankreich, dar Ende dieses
Jahres für Deutschland Ivü Milliarden verausgabt haben werde,
könne auf seine Forderungen nicht verzichten. Die deutschen
Schulden durften nicht in gleichen Rang gestellt werden mit
den Alliiertenschulden. Bei letzteren handle eS sich nämlich um
« riegskosten , und die Alliierten hätten hoffen dürfen , datz die
Kriegslasten, die sie untereinander verteilten , zu Lasten Deutsch¬
lands gestellt würden . Die Alliierten , die den Gedanken einer
Entschädigung für alle Verluste und Schäden aufgeben müßten ,
hatten im Artikel 232 des Friedensvertrages selbst der Wieder-
Grtmachung der verursachten Schäden eine Priorität über die
Kriegsschulden zuerkcmnt. Sie könnten also unter sich die
Zahlung der Kriegsschulden nicht verlangen , bevor Deutschland
»ir Kriegsschulden repariert habe.

Frankreich, so fährt Poincare fort, hege keinerlei Absicht,
svine Kriegsschulden zu verleugnen, aber eS könne sie weder

fu « noch de facto bezahlen, bevor eS selbst Bezahlung von
Deutschland erhalten habe . Bei seiner Londoner Reise im Au -

6 ,sei er auf die Balfour -Note gestoßen . Diesmal habe er

chritte erzielt. Es sei die Möglichkeit ins Auge gefaßt woo
eine Sonderregelung zu treffen, ohne auf die Entschei
der Bereinigten Staaten zu warten . Man könne ange¬

wann erstattete gestern nachmittag ln einer Cbefbefprechnng steigen etwas langsamer als andere , sind sie aber erst ein -
Bericht über seine Londoner Verhandlungen . Nach den Mi/tei - mal gestiegen , haben sich die Mietpreise in den VerkaufS -
lnngen Bergmanns soll die durch die deutschen Vorschläge der Häuser und in ihrer hypothekarischen Belastung

in einer Sitzung mit dem Reparationsproblem beschäf- ohne . daß es große wiitschaftllche Storungen gibt . Drese
tigen . Eine sozialdemokratische Korrespondenz meldet, datz bei Vreue festigen sich , sie verhindern dann e,ne Besserung
der Regierung die Absicht besteht , einen Plan über die e n d . unseres Geldwertes und auf Jahrzehnte hinaus wäre das
gültige Lösung der ReparationSfrago vorzube- ganze Volk den Boden - und Hausbesitzern tributpflichtig ,
reiten . Vor allem scheine man bestrebt zn sein , Garantien , Bei Miet hä usern hielt man vor dem Krieg eine
anzubieten . Die Garantlefrage soll dem „Brrl . Lok .-Anz ." Verzinsung von 6 bis 7 Prozent für erforderlich , um die
znfolge in Anwesenheit deS ReichSfinanzminlst; rs Dr . Her . . . . neriinien Steuern und Unterhaltungskosten
m e s nnd de« Staatssekretärs Be r g m a n n mit den masivben . « ypollMen „u Derjtnien , « leuern um unierymiungscoiien
den deutschen Bankiers besprochen « erdon. Mehrere Blätter öu bestreiten . Das reine Mieteitragnis betrug für den
melden, daß der Reichskanzler im Laufe deS heutigen Tage» die Hausbesitzer m der Regel 5 bis 5% Prozent . Konnte der
Führer der politischen Parteien zu einer Besprechung über das Besitzer die Miete höher treiben , so war ihm die Möglich -
ReparationSproblcm und die allgemeine politische Lage empfan- feit gegeben , einen höheren Verkaufspreis zu erzielen , weil
gen wird. >der Wert der Miethäuser nicht nach den Baukosten , sondern

nach dem Mieteerträgnis bemessenwird . Würde die Zwangs«
sichts dieser Verhandlungen an ein« europäische Regelung den - Wirtschaft fallen, dann stiegen die Mietpreise und somit die
ken , ohne daß Frankreich etwas vor , dem opfern mußte, was Verkaufspreise. Wer für sich allein ein Wohnhaus besitzt.

durchzu 'ührcn . Es wolle auch Deutschland keine Strafsanktionen der Zeit lotrb aber leber, und vor aDem leber neu e
auferlegen , aber es wolle in dem Maße bezahlt sein , in dem eö Käufer , rn Mitleidemchaft gezogen . Mit bem raptöci^
möglich sei. | Steigen der Mieten müßten natürlich auch wieder die Lohne

Poincare betonte sodann, daß Frankreich daran liege , ge - und Gebälter steigen , was wiederum neue Preissteigerun -
meinsam mit den Alliierten vorzugehen . Sollte es aber isoliert im Gefolge hätte. Es wird aber sofort klar » daß für
Vorgehen müsien . so würde das Frankreich nur auf gemeinsames , b ;e Lohn - und Gehaltsempfänger die Sache mit der Er«
Konto übernehmen, für die alliierten Ingenieure und Zoll
beamten die Plätze reservieren und die Kontrolle feiner Freunde
über seine Maßnahmen verlangen . Frankreich würde in diesem
Falle weder von einem militaristischen Geist noch von einer terri¬
torialen Eroberungsabsicht geleitet sein .

Poincare , der dann die deutschen Vorschläge nochmals nn-
annehmbar bezeichnete , entschuldigte • sich schließlich
bei der Kammer, daß er nicht mehr sagen könne . Er sei zur !

Höhung des Einkommens nicht ausgeglichen werden kann,
wenn man bedenkt , daß mit dem Steigen der Mieten üt
ganz Deutschland für eine große Zahl von Personen das
arbeitslose Einkommen, für welches sie keinen Pfen -̂
nig wirklichen Mehrwert erzeugen , gewaltig erhöht würde. !

Die HailSbesitzer sagen nun , alles ist im Preise
bei der Kammer, datz er nicht mehr sagen könne . Er sei warum soll gerade unsere Ein «
Reserve verpflichtet , für die ihm gestern Donar Law ein Beispiel ^

't egen , warum
Reineinnahme -

gegeben habe . Wenn die Kammer aber glaube, daß die äugen- " ahme — unö damil meuien pe oie jmneinnapme

blickliche Negierung weniger geeignet sei als eine andere, so nicht steigen . Sie fulften dann m der Regel irgend
möge sie es sagen . (Zablreicbe Zurufe : Nein ! ) einen Fall an , wo eine Witwe , deren Mann das ganze Ver -

Hierauf sprach der Royalist Deudet, der die Ruhrbcsetzung mögen in ein Hans steckte, heute gar nicht mehr auS dem
verlangt« und die von Briand dagegen geäußerten Bedenken ver - ' Haus ziehen kann und am Hungertuche nagt . Es ist
warf . Als er den Namen Briand nannte , erhob sich dieser, um j nichtig, daß in den letzten Jahren vor Inkrafttreten de»

dmncare b -e / ol^ ar' tat der Reichsmietengesctzes sich Fälle ereigneten, wo die Miete
leuje

* 5 ^ erhalten wolle und >hm se,ne Unterstutzu 8j bem Hausbesitzer nicht soviel einbrachte , als er Unkosten
Hieraus stimmte die Kammer über den BertagungSantrag , hatte. Diese Mißstände sind jetzt aber beseitigt , und die

der JnterpellationSdebatte ab, der mit 283 gegen 235 Stimmen Hausbesitzer wissen schon dafür zu sorgen , daß die Zu »
abgelehnt wivd . Die JnterpellationSdebatte dauert infolgedesien an . schlüge zur Grundmiete den Geldverhältnissen entsprechend!

Der Abgeordnete Tardieu erNärte sodann, er verlange von festgesetzt werden . Auch die andere Klage der Hausbesitzer ,
daß sie . bwor sie diese °dcr lene Maßnahmen . ben leWen Monaten die Festsetzung der Zuschläge

SJSMÄLiLinl « d- , « d . n .w . , .un-
digung mit den Alliierten nickü von Dauer sein könne . WaS und kann nicht gegen die Zwangswirtschaft rns Feld ge«
die fiskaliscken Maßnahmen anlange , so wären sie zuerst in den führt werden , weil einer so rapiden Geldentwertung , Wie
besetzten Gebieten am Platz,

' die mehr als 7 Millionen Deutsche wir sie in den letzten Monaten zu verzeichnen hatten , auch
ö°Nen. die Mietpreise unmöglich hätten folgen können . '

1 ^ duschen Politik vor . sie laste sich . mv mjjsstn daran festhalten . dczß der Hallsbesitz kein

scm
^

Tage ^ as
^

Moraüirium
^^

nvtwendig
"

wÄe^
^

M^ e
^
man den ! G e w e r b e ist und

.
der Hausbesitzer nicht anders behandelt

Reichskanzler Cuno beim Wort nehmen und die tm ZahlungS- werden kann als e,n Rentner , sonst wurden wlk zu ganz

. , . .. . . . _ „ . . . . „ . _ _ _ _ _ _ . . . . Prozent des Kapitals .
Häfen ließen sich also wohl Abgaben erheben. Darauf wurde
die Sitzung auf 10 Uhr abends vertagt .

statut vorgesebenen 600 Millionen Go'dmark mitsamt der 26 - großen Ungerechtigkeiten kommen . Der Normalst
prozentigcn Abgabe - von ihrn^ verlangen . In den drei Rubr - 1Hausbesitz ist der . daß der Besitzer 20 Prozent des .si~ selber aufbrachte und 80 Prozent durch Hypotheken «

a u f n a h m e deckte. Diese Hypotheken verzinst und tilgt
_ _ _ _ der Hausbesitzer heute mit P a p i e r scheinen, und auch

«K«» <n
”

n
' ^ 7 ,

’
. l '

Twenn die Miete noch so hoch steigen würde, würde er des«

ArbeitSzeitgese
'
hes im

^
vorläufigen R-ichswüts

'
chaftsrat wur - Wegen feten

^
"

jg

Um den Ack»1ttunden1ag
deS ArbeitSzeitgesehes im vorläufigen ReichswirtschaftSrat
den mehrere Anträge der Arbeitgeber angenommen, welche die
Umstände erweitern , unter Serien über die achtstündige Arbeits¬
zeit hinaus Mehrarbeit zu leisten ist.

Die Sühne für Ingolstadt und Pafsau
bezahlt

MTB . P a r i S . 15. Dez . Rach einer Havasmeldun , ist dir

daß anstelle des alten Rentnerstandes ein neuer tritt .
Im Einzelfall würde sich die Sache etwa folgender«

maßen gestalten: In einem Haus ftir IM 000 Ji hat der
Besitzer 20000 M angelegt, die Hypothek 'ng '

.üuhiger
80 000 cM. Die letzteren haben also % an dem tzauS be«

v » . . - , . . . . . zahlt. Würde auch nur eine Steigerung des Reinertrags
Summe von je einer halben Million Goldmark, dir für die Zwi- ^ am vuf das Zehnfache zugelassen , so wäre das Haus
schrnfalle in Ingolstadt und Pafsau gefordert wurde, an eine Milllon wert . Der Hausbesitzer h tte dann ein Ver «
die alliierten Regierungen überwiesen worden. >mögen von 920 000 dt , also einen Zuwachs von 900 000



Nr . 2M
EamStag den 16. Tezcmder 1922 Seite 2tu Hypothekengläubiger hätten immer noch ihre 3(1 000 ' wollt , während die Regierung Ihrerseits in Ihren Meldungen dieund müßten , falls sic bei dem HauSö .'sitzer wohnten , in ' Mitarbeit der deutschen Industrie in Aussicht gestellt hatte. Ineinem Jahr mehr Miete bezahlen , als ihre ganze Hypothek Wirklichkeit scheint die Stellungnahme der Herrn Dr . Sorge vonuusmacbt . Dieser Fall der Lerarmun s der .Kapital - enlner anderen Gründen geleitet zu sein, als man sie auf den erstenwurde sich hundertmal mehr ereignen als der von den Blick annehmen möchte . Seit jeher besteht in dem Rcichsvcr -Hai sbesiyern immer angeführte Fall von de » Verarwnn .; band der Industrie ein gewifler Gegensatz zwischen der Schwer »des Hausrentners . Nun würden aber di ? Mieten nicht industrlr und den Verarbeitern . Dieser Gegeirsah macht sichbei dem zehnfachen Friedcnsbetrag , auch nicht beim tzun- ^icdcSmal dann bemerkbar, wenn die Verarbeiter durch Schwierig ,dertfachcn stehen bleiben , sondern immer weiter steig . n , j feiten des Absatzes und durch hohe Nohsioffprcise zugleich zu derWie in Oesterreich , wo man schon bein « L0»llsachen Betrag Erkenntnis kommen. daß eine Stabilisierung der Mark schließlichangelangt ist . Die Hausbesitzer sagen , C , s wäre eine '-3i r- doch nicht so unangenehm sei. So war es im Jahre 1920, alsleumdung ihres Standes ; sie dächten gar nicht daran , so die Absatzstockung ausbrach, wo ein großer Teil der Verarbeiterhohe Preise zu nehmen . Aehnlichcs haben wir vor zwei selbst für zcmelnwfttschafillche Maßnahmen zur Stützung derJahren auch von der Landwirtschaft gehört . Und Mark eintrat , so scheint e » auch jetzt wieder zu sein, nachdem ein »wie steht es in Wirklichkeit beute !Nll dem Getreide » und zclne Industrien infolge Kapitalknappheit und Nachlassen desFleischpreis ? Ist erst die freie Wiruchaft zugclaiktg dann Absatzes unter der Last der hohen Rohstoffpreise seufzen,treten die Gesetze dieser Wirtschaft in Kraft , dann irrigem ' Er gibt auch Meinungen , die davon wißen wollen , daß Herrdie Preise bis zu dem Punkt , wo irgend ein Konkurrenz . Stinnc » seinen Konflikt mit der Regierung — anders will erfaktor einsetzt . Wohnungen kann man nicht >u3 dem Aus » fcine Kampfansage in der >D . A . Z . " wohl selbst nicht gedeutetland beziehen , überhaupt nicht anders als durch Neubau wissen — nicht zu ernst genommen sehen will . ES würde ihnerhalten . Neubauten kosten heute schon »rcbr als das Tau - : einigermaßen in Verlegenheit bringen , den jetzigen volkspartei »sendfache volN Friedenspreis und erst bei diesem Pünktlichen Wirtschaftsminister Dr . Veckrr-Hesien ebenso als Dilet -würde die Konkurrenz einsetzen . Der Kostcnaifteil einer kanten bekämpfen zu müssen, wie er die sozialdemokratischen Mi -Zweiziminerwohnung erfordert selbst in der Mietskaserne ,

" >stcr bekämpft hat. Welche weiteren Folgen sich au » der ErklS-einen Aufwand von mindestens 2 Millionen . Da ? würde , tun S des Herrn Dr . Sorge für die Reparationspolitik des Kabi¬schon bei einem Zinsfuß von 5 Prozent und 1 Yx Prozent »ctts Cuno ergeben werden, bleibt abzuwarten ,für Steuern und UnUterhaltung eine jährliche Mret -
summe von 150 000 Jl erfordern . Dis di . Mieter , dieseHöhe erreicht hätten , wären Löhne und Gehälter soweitgestiegen , — vorausgesetzt , daß wir nicht vorher Wirtschaft

kümmerte sich überhaupt nicht um die Gestaltung der Vorlage ,
sondern erklärte nur in einer ganz kurzen Bemerkung . sie se»
dagegen , und damit erachtete sie ihre Million als erledigt . Ber
mehreren Abstimmungen war sie gar nicht im Bilde , wußte
nicht , über was abgestimmt werden sollte , und half sich nur da¬
durch aus der üblen Situation , daß sie verlegen erklärte , sie ent.
halte sich der Stimme . Kurz , eine Hilflosigkeit der kommunisti¬schen Vertretung , die beelendend wirkte, und bei der man be¬
dauern konnte, daß die Kommunisten anscheinend glaubten , auf
diese Weise am besten Arbciterintereflen zu wahren .Wenn bas kommunistrsche Blatt sich also erlaubte , der So »
ztaldemokratie , die sich durchaus arbeitsam und staatsförderndverhalten hat, Moral predigen zu wollen , dann müssen wirdann doch, wie es auch Genosse E .nil Maier in der Landtags »
sitzung am 1k. Dezember tat . gegen eine solche Anmaßung pro¬testieren . Was die kommunistische Abg. Frau Unger hierzu alsAntwort auf die Bemerkungen des Gen . Maier zu sagen hatte,war recht inhaltslos und bewies nur . in wie hohem Maße da»
Verhalten der Kommunisten im HauShaltSausschuß in der Vor¬
schutzingelegenheit für die Religionsgemeinschaften der Kritikbedarf und wie wenig die Mannheimer „Arbeiter .Zeitung einRecht hatte , die Sozialdemokratie mit irgend welchen Angriffenzu bedenken.

Dir Lage der Pokizekbeamten. Man schreibt unS : Die vonden Vertretern der V .S .P . im Rechtspfiegeausschutz des bad .
Landtage » zum Bad . PolizeiversorgungSgesetz gestellten An¬
träge. welch« eine Verbesserung der wirtschaftlichen und dienst¬lichen Verhältnisse der aus Zeit angestellten Polizeibeamten(Polizeibereitschaft ) erstreben sollten, sind von den bürgcrllcheuParteien abgelShnt worden. Diese Ablehnung hat in Kreisen der
dadurch betroffenen Beamten das größte Befremde » hervorge»
rufen , umsomehr, als die gestellten Anträge für die Gesetzgebung_ _ , In den Verhandlungen , die am Dienstag im Reichsfinanz - '
nicht von der Bedeutung gewesen sind, daß deren Annahme gründ¬lich zusammenbrechen würden — daß auch um diesen

"
Be » I Ministerium zur Festsetzung der Dezembergehälter der Beamten sätzliche Bedenken hätte Hervorrufen können. Die Beamten dertrau keine Wolmima mehr erstellt werden könnte cri «. geführt wurden , erfuhr der TeuernngSzuschlag für die Zeit vom Bad . Polizeibereilfchaft hatten auch von bürgerlicher -Seite beiWobnunasst 'aae lvürde dann walirsckiechl ch hie Shfi .ma !

1 ’ 5 iS lß ’ ® ei eiu6cr eint Erhöhung um 54 Proz . auf 174 Proz . der Behandlung dieser Angelegenheit im Rechtspflegeausschuß
dann wayrstyemilcy die Mitwiftlimg - unb für M ^ it 6om 17i 6iä 31 . Dezember eine weitere Er - des bad . Landtages das größte Entgegmkominen erwartet . Sie

nehmen , wie etwa die ttleftckwersoranna . Grone Mosten . - - — «>— L - . - - - finb nun abet Ltsächlich eines anderen belehrt worden. Man
scheint in gcwisien Kreisen der Polizei nur „dann zu gedenken,wenn man ihrer dringend bedarf . Diese Tarsache dürste man¬
chen Polizeibeamten darauf Hinweisen, daß er neben seiner Eigen¬
schaft als Polizeibeamter auch freier Staatsbürger ist, und im
Wesentlichen dazu beitragen kann, die Zusammensetzung des
Parlaments ko zu gestalten , daß derartige Anträge , wie sie vonder V .S .P gestellt worden stno, bei der Abstimmung die not¬
wendige Mehrhell finden .

Nit tifitfR BeE »l>eWll

nehmen , Uite etwa die Fleischversorgung . Große Massen Höhung um 58 Prag , aus 832 Proz . Die Frauenzulage wurdekonnten sich überhaupt kerne emtgermatzen zufrledenstel -- ' - - . — - - - - - -lende Wohnung mehr leisten , sie würden eben noch mehrals bisher zusammengepfercht.
Mindestens * /, „ der Bevölkerung haben daher ein In¬teresse an der Weiterführung der Gemein -wirtschaft im Wohnungswesen . Notwendig istaber, daß auch die Erkenntnis in allen Kreisen durchdringt,daß der Aufwand nicht auf dem Stande der Friedensmietcngehalten werden kann . WaS zur Erhalftmg der Gebäudeund für den Wohnungsbau erforderlich ist , muß aufgebrachtwerden. Diese Beträge werden naturgemäß mit dem Sin¬ken des Geldwerte ? steigen ; ste werden aber nie über einengewissen Prozentsatz des Einkommens steigen, und dieserProzentsatz ist bei der Gemeinwirtschaft weit unter deinFriedenssah , bei freier Wirtschaft aber wcsent •lich höher .

Sie 5«d«ftnkllm deramimii Ginn«
Der Vorsitzende des ReichSvrrbandrS der Deutschen Indu¬strie, Dr . Sorge , gab am Donnerstag im Reichswirtschaftsrateine Erklärung ab. die alle Nachrichten über einen angeblichenKonflikt zwischen Regierung und Industrie dementieren sollte.Zwar bestritt Herr Sorge , beim Reichskanzler einen Besuch er¬beten oder abgestattet zu haben. Lediglich in der Sitzung des

RetchSwirtschaftSrateS am Dienstag habe er mit deal Reichs,
kanzler gesprochen und erklärt, daß die Industrie der bekanillen
Kampfansage der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " vollkommen
fernstehe. Er versicherte nicht nur die Negierung der Unterstüt¬zung durch die Industrie , sondern erklärte auch, diese sei bereit,an jeder Lösung , die eine dauernde Gesundung der politischen undwirtschaftliche» Verhältnisse Deutschlands verspricht, mitzuwirken .' Dem aufmerksamen

'
Zuhörer muß anffallen , wie sehr die

Industrie auf die dauernde Gesundung der Wirtschaft Gewichtlegt. Selbstverständlich wird keine Negierung Maßnahmen vor¬
zuschlagen suchen , die nach ihrer Meinung nur vorübergehendenvorteil bringen . Der Neichsverba'nd hat sich aber durch diesevorsichtige Wendung seine Entschlußfreiheit Vorbehalten, jede ihmunangenehme Lösung der Reparationsfrage als nicht dauernd
abzulehnen . Diese vorsichtige Fassung der Mitteilung ist umsobefremdlicher, als Herr Sorge sehr starke Worte für diejenigenLeute fand , die „eine Dissonanz zwischen Regierung und Indu¬strie konstruieren wollen ". Er bezeichnet« derartige Gerüchteals ein Verbrechen am Vaterlande .

Darunter müßte sich eigentlich in erster Linie Herr StinnrS
getroffen fühlen , der im entscheidenden Augenblick der Londoner
Verhandlungen an der Spitze seines Leiborgans die Meldungbringen ließ , die Regierung habe von der Industrie nichts ge.

auf 3500 M erhöbt. ES werden nach dieser Erhöhung im De¬zember folgende Gebälter (die unten angeführten Nachzahlungensind in ihnen bereits enthalten ) gezahlt
Gruppe AnfangSgehalt Nachzahlung Endgehalt Nachzahlung1 . . 86 663 .« 10 043 .* 47 874 Jü 13 114 M2 . . 39 800’

. 10 790 . 63 631 „ 14 601 „3 . . . . 44 541 . 12 201 . 59 691 „ 16851 .4 . . . . 47 874 . 13114 „ 64 236 . 17500 „5 58631 . 14 691 . 71206 . 19 506 „6 . . 57 570 . 15 770 . 76 669 . 20 000 .7 . . 65 145 „ 17 845 . 86 052 . 28 672 .8 . . . . 73 932 „ 20 252 „ 94 839 . 25 079 „0 . . 79 889 „ . 21 329 „ 104 635 . 28 635 .10 . . . . 90 204 „ 24 734 „ 121200 „ 83 200 .11 . . , , 99 687 . 27 307 . 138 168 . 37 848 „12 . . , . 114 837 . 31 457 „ 162 105 . 44 406 „13 . . . . 145 440 „ 39 810 . 206 010 . 56 440 .
Diese Sätze gelten für den ledigen Gehaltsempfänger der

Ortsklasse A ; sie ermäßigen sich in Ortsklasse 6 um 400 bi»500 M, in C um weitere 300 bis 400 M , in D um weitere 300Mark und in E um weitere 200 bis 300 M. Die Zulagen sollenmit größter Beschleunigung aukgezahlt werden . Am Montagdürften die rechnerischen Vorarbeiten erledigt sein und dann un¬
verzüglich die Anweisungen erfolgen , sodatz die Gehaltsempfängerihre Nachzahlungen noch vor Weihnachten erhalten.

Dadische Politik
Die Kommunisten und die LtaatSkredito für die

Religionsgemeiuschaste -«
Eine ungehörige Anrempelung der Sozialdemokratie undder sozialdemokratischen Fraktion leistet sich die in Mannheimerscheinende „ Arbeiter -Zeitung f» ihrer SamStagnummer imHinblick auf die im HauShaltSauSschuß geführten Debattenüber die Bewilligung von 424 Millionen Marl für die religiö¬sen Gemeinschaften in Baden . Es wird von dem Kniefall derSozialdemokratie vor dem Zentrum gesprochen, von unsererversumpften Steuerpolitik usw.
Da müssen wir denn doch — jo schreibt ein sezialdemokraii -scher Abgeordneter — die merkwürdige Rolle etwas näher be¬leuchten. welche die kommnntstischc Vertretung bei der Beratungdieser wichtigen Angelegenheit im HauShaltSauSschutz gespielthat . Während die Sozialdemokratie versuchte, eine baldigeRückzahlung der zu gewährenden Vorschüsse zu erreichen, wäh-reird sie auf dir Ausstellung eines TttgungSplaneS zur Rückzah¬lung drängte und Sicherungen für den Staat forderte , fernerauf die Pfarrgüter usw . himvieS und endlich das unbeschränkteSteuerrecht für die Religionsgemeinschaften forderte , währendsie also alles tat , um die Interessen des Staates und der Allge¬meinheit und damit auch der Arbeiterschaft in der Sache zuwahren , tat die kommunistische Vertretung — gar nichts ! Siestellt« weder einen Antrag noch einen AbändcrungSantrag , be-

Soziole Rundschau
Die freie Arztwahl

-f . Die freie Arztwahl für die Mitglieder der Krankenkassenist eine Forderung , die von den Aerzten unter Berufung auf das
Vertrauensverhältnis zwischen Patient und Arzt, da» eine Vor¬
bedingung für den Heilerfolg bildet, aufgestellt wurde. Die
Kosseuvorstände und Verwaltungen haben diese Forderung durch¬weg abgelehnt , weil sie wußten , daß damit einer Verschwendungvon Kassenmitteln Tor und Tür geöffnet wurde , die sie gegenüber' den Versicherten nicht verantworten konnten. Interessant ist eSnun, wie selbst Aerzte » die an führender Stelle stehen, über diefreie Arztwahl denken. So schrieb schon vor einiger Zell Pro¬fessor H el l pa ch tu den „Acrztlichen Mitteilungen "

: „Der Zu¬lauf der Versicherten bei freier Arztwahl hängt von einem Ver¬halten des Kassenarztes ab, das mit ärztlicher Tüchtigkeit nicht»z« fchafse« hat." Roch skeptischer äußerte sich der Direktor de»
Hamburg -Eppendorfer Krankenhauses , Professor Brauer imApril dieses Jahres auf der Tagung der Deutschen Gesellschaftfür innere Medizin in Wiesbaden . Er führt auS : . . undwürde man selbst eine wirklich freie Arztwahl schaffen können, sowürden unter dem heutigen System doch nie und nimmer un»
wieder die alten freien Aerzte gegeben sein. Die Aerzte bleibenunter dem Druck der Kastenvorstand« oder unter dem Druck von
Begehrlichkeiten der Patienten , die nichts mit Krankheitsheilungoder -Verhütung zu tun haben .

" Eine Ursache der Mißstände inder Krankenversicherung erblickt Professor Brauer darin,. . daß dar Rrankenversicherungsgesetz von Beginn an als eine
Mutzvorschrift für die Kasse den vollständig unentgeltlichenKassenarzt zusicherte, zu diesem Zwecke dem Patienten die wirt¬
schaftlicheAuseinandersetzung mit dem Arzte abnahm und auf di«
Kasten übertrug . Damit wurden die alten ethischen , auf persön¬lichem Vertrauen aufgebauten Beziehungen zwischen Arzt und .
Patienten gestört und ausschließlich bürokratisch geregelt . " Er
fährt dann fort : ». . . Und well dem so ist, deswegen mutz jeg¬
liche Form der beamtlichen Ordnung des ärztlichen Berufs , auchjene in der Form des vertraglich abgefundenen , unentgeltlichenKastenarzteS, gestrichen werden " und weiter . . . . ES bliebe dabeider Kaffe unbenommen , dem Patienten die von ihm bezahltenärztlichen Honorarforderungen ganz oder geteilt zu ersetzen."Brauers Ausführungen haben , wenn ste auch teilweise überdaS Ziel hinauSschietzen, viel für sich . Besonders erwägenswertist es , die jetzige freie ärztliche Behandlung durch eine Geld¬
leistung abzufinden . Dadurch erhalten die Kaffenmitglreder die

hinter bring und Schraubstock
Skizzen aus »cm Taschenbuch eines Ingenieur »140 Von Max E y t h

<Forls ? l>» iig. i
In LeedS war GreigS Gedanke und mein« peruanische Reisein zwei Stunden zun: Beschluß geworden . In London, wo alles ,was der Mensch in der Welt bedarf, ob er Afrika durchquerenoder den Nordpol aufsuchen will , in irgendeinem Kaufladen zuhaben ist, man muß nur wiffcn , wo, oder jemand kennen, der es

weiß , genügten zwei Tage , um mich für di« Antipoden auSzu -
rüsten. Ich hatte sogar Zeit für eine heilige HerzenSpflicht ge¬funden und war nach Richmond gefahren . ES war einer der
schwersten Augenblicke meines Lebens, als ich an dem Garienrorder eleganten Villa anhielt und unter dem Glockenzug auf einer
Porzellanplatte in vergoldeten Buchstaben das Wort „Eimo -
villa " las .

Dies war am vierteil Tage nach der Katastrophe. Natür¬
lich wußte man hier schon am ersten, was geschahen Um , und
nach weiteren qualvollen vierundzwanzig Stunden , wie nahedas Unglück dieses Hauses betroffen hatte . Man sah es dem
Dienstmädchen an , das mir die Tür öffnete , auch wenn ste keine
schwarze Schürze und schwarze Bänder in ihrem Häubchen ae-
tragen hätte . Sie blickte mich an, als ob auch »hr der Schreckenund die Angst im Gesicht stehen geblieben wären . Dann nahm
sie „meine Kavtc, führte mich aber ohne weiteres in das Emp¬
fangszimmer , wo ,ch längere Zeit warten mußte . Auch hier hingein großes Aquarellbild der Ennobrücke in vrachtvollem Gold-
rohmcn dem Hauptfenster gegenüber . Wie kühn und stelz sichdie zwöli Mitrclpfeiler und die riesigen Gitterballen aurnah -
me» ! Der Künstler hatte etwas von der Poesie unserer Zei :
in dar Bild zu legen gewußt .

Nach zehn Minuten trat Misste Stoß ein : hastig, schwan¬kend . bleich , mit starren , erschreckten Kindcraugen , faßte michan beiden Händen und flüsterte :
„Kerne Hoffnung ? "
Sie hatte noch gehofft. Ich konnte ihr nicht antworten .

Wie plötzl .ch schien diese Blume geknickt zu sein. Sie verstand ' Uhr in etwas angetrunkenem Zustand auf ihre Barken zurück -mein Schweigen , setzte sich in den nächsten Stuhl und schluchzte , j gekehrt waren . Der eine dieser Männer versicherte» in der Rich -Ich konnte mich nicht entschließen, ihr viel von dem i .'tz'en tung der Brücke plötzlich zweimal rasch hintereinander großeAbend zu erzählen , den ich mit Stoß zugebracht hatte. .ES i weißliche Feuerscheine wie Garben anfflammen gesehen zuwäre fast gelungen . Ihren Auftrag auszuführen . " berichtete ich haben. Daraufhin habe sein Kamerad behauptet , er sei ohnenur . „Er wollte mit Ihnen und den Kindern nach Ae-zqpten Zweifel der Betrunkenere von beiden. Hieraus sei ein kleinerund freute sich herzlich darauf . Ich glaube , er starb im Gefühl , Wortwechsel entstanden , der zu ernsten Tätlichkellen geführt habedieser Freude . Run hat er weiter reisen müsten , und allein ." ! und besten sie sich veiü« noa> ganz o >_u . . ich eruincr : , » . Der Bc-Jch glaube , ich hätte selbst so viel nicht sagen sollen , richterstatter glaubte vermuten zu dürfen, daß der Schiffer da»Trostesworte in den ersten Tagen eine » solchen Schmerzes sind riesenhaft aufspritzende Master gesehen habe, da» bei dem Sturzetwa » Trostloses ; es ist bester , den Tränen ihren Lauf zu lasten .Und auch ick war meiner ielbsk nick't ganz Vcrr » nd ging baid
fast ohne Abschied , davon . Sie bemerkte es kaum, denn siekonnte durch ihre Tränen nichts sehen. Doch sie weinte wenig¬stens, das war immerhin etwas .

Sir William war zum Glück nicht um den Weg . Er sei

der Brücke vielleicht von dem aus der Lckomotwe herausfallendenFeuer beleuchtet wurde.
Der «Daily Telegraph " halle auf dem andern Ufer der

Bucht den Brückenwärter Knox gefunden , der ihm, wie ich nur
denken konnte, außerordentlich magere Mitteilungen gemacht
zu haben schien . Das Wichtigste war . daß dieser Mann der erstevorgestern nach Pebbletön abgereist , sagte mir daS Dienstmäd - ' gewesen zu sein schien, welcher in Begleitung eines fremdenchen . das mir die Gartentür wieder öffne ». Ta « mag auch Verrn das GescbekniS fcstgesteUt habe . Der z,erichieritatier feij für den alten Herrn eine Reise gewesen sein, die er für den Rest damit beschäftigt, den fremden Herrn zu ermitteln , der alS «n-I seiner Tage nicht vergißt . Vielleicht war Stotz bester daran . . . ! telligent und nicht ohne Sachkenntnis geschildert werde und vr«^> „Er ist schön hier , aber sie lasten un» Zeit zum Abschied leicht näheren Aufschluß geben könne. Es werde vermutet , dag'

nhmen, " dachte i» . mit einem gewaltsamen Versuch, aus an - er sich in Manchester befinde. Unzweifelhaft sei. daß einer d«rdere Gedanken zu kommen. Zwei niedliche Mädchen halfen mir. ' leitenden Ingenieure der Brücke. Herr Stotz , Ennovilla , Rrcy'Sie hatten seit einer halben Stunde ihre Taschentücher im Kreis nwnd , der Schwiegersohn des Erbauers Sir William , ber verqcsckivringen, als seien sie zwei leben-dig: kleine Windmü ''I-n , >Katastrophe da» Leben verloren habe. Soweit sich bis letzt er
^schöpften ein wenig Atem und fingen von neuem an . Der Onkel Mitteln laste, seien zweiundsiebzig Reisende und das au» funkam Ufer war wahrscheinlich schon längst wieder auf seinem Mann bestehende Zugpersonal umgekommen . Wo die Berant «! Bureau , aber sie glaubten , ihn in einem alten Fischerweib noch 'vortung für das emsetz. iclie Unglück zu sutten sei , wcroe ein« cm *

! immer zu erkennen, bis ich ihnen mein Feldglas lieh . Dann gehende Untersuchung wohl erst nach Monaten feststellen können-begann ich meine Zeitungen zu entfalten , zu deren Studium - Rach der Ansicht von Srr William , der sich seit gestern an ol ich jetzt zwei Wochen behaglich Zeit hatte . j Unglücks,taue ueiim,e , muß« der Zug durch den Winddruck
„Ennobrücke". . Ennobucht"

. „Ennokatastrophe " - wo man ' ^ ^ eifen nebracht ,worden sein ,i»d
^ nn das G ' tterwerk m v

binsah. Je weniger sie davon wußten , um so mehr batten sie ^ fe gerissen haben. Wenn sich die D5^ e so hdarüber zu schreiben. Kein Mensch, das schien jetzt fesizusteben. getragen habe, ,o s« allerdings ^ Konstrukteur der Br
hatte daß eigentliche Unglück, den Fall der Brücke, gesehen , dcsten weltberühmter Name dres voraussehen lchse. von itoEmem Berichterstatter der „Daily RewS " war eS gelungen , in . Schuld fre .zujprechen.
Pebbletön zwei Kanalbootschiffer zu entdecken , die gegen zeho (Fortsetzung folgt .)
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Möglichkeit , wirklich den Arzt ibrcS VerlraucnS wähle» zu kön¬
nen. Sie können dann auch zu Aerzien gehen , die nicht in . den
Vahnen der Schulmedizin wandeln (Homöopathen, Vertreter der
Naturheilkunde usw . 1 Es empfiehlt sich deshalb, eine Gesetzes¬
änderung in diesem Sinne mit allen Kräften anzustreben.

Mus der Purist
Graben . Sonntag , den 17 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr ,

findet im . Erbprinzen " der 4. Bildungsvortrag des Gen . Haupt¬
lehrer Haebler statt. Thema : .Der Absolutismus, die Zeit
der Aufklärung und die franz. Revolution. Alle Genossen und
Volksfreundleser sind zu diesen Veranstaltungen eingeladen und
iverden gebeten, auch ihre Frauen und schulentlassenen Kinder

mitzubringcn . Anschließend Partciversammlung . Tagesord¬
nung : Bericht über die Dahlkreiskonserenz vom 10. ds. MlS.
*

Deutscher Reichstag
< Berlin , 15 . Dezember 1922.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Abg . v. Schoch (D .-Ntl . ) fragt an wegen der N' ederschießung

eines Schreiners bei Frankfurt a. M . durch marokkanische Sol¬
daten und eines BillenbesitzerS Eodn in Wiesbaden durch einen
französischen Major . Der Abg . fragt , ob die Regierung nach dem
Beispiele Passau und Ingolstadt von den Franzosen auch eine
entsprechende Summe von Goldmillionen bekommen habe. Von
der Regierungsbank wird erwidert, die Marokkaner .seien von
dem französischen Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden, bei
der Sckiadenersatzforderunghabe sich die ReichSrcgierung streng
an die Grundsätze des Völkerbundes gehalten. Bei dem Wies¬
badener Fall handle es sich um einen inaktiven französischen
Major , der mit der DcsahungSarmee nichts zu tun habe. Von
dem deutschen Gericht sei das Strafverfahren gegen ihn bereits
ringeleitet worden.

Die Novell « zum Gesetz über die Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung und die Novelle zur Konkursverordnung
werden in allen drei Lesungen angenommen, ebenso der Gesetz¬
entwurf über die Genossenschaften , desgleichen der Entwurf für
die Bedenbewäsierung. Die Novelle zum Kraftfahrzeuggesetz
wird in erster und zweiter Lesung angenommen. Die vorge¬
nannten Entwürfe werden endgültig auch in dritter Lesung an-
grnommcn.

Bei der Beratung des NachtragShauShaltS deS Auswärtigen
Amte- erklärt

Abg . Frölich (K.) , daß sich die grasten Hoffnungen, die in der
Austenpolitik an den Eintritt der Regierung Cuno geknüpft
wurden , bisher in keiner Weise erfüllt hätten. Die kapitalistische
Politik der Schwerindustrie nehme nicht die geringste Rücksicht
aus die sonst so oft gepredigten nationalen Jnteresien . Das be-
beweise deutlich der erneute Vorstotz der Stinnesgruppe gegen
die Reparationspolitik der Regierung.

Abg . Breitscheid (Soz .) : Wir sind stets für korrekte Bezieh¬
ungen zu Sowjet - Rußland eingetreten und haben auch nicht den
Rapollovertrag , sondern nur den Zeitpunkt seiner Bekanntgabe
bemängelt . Die guten Beziehungen zu Sowjet - Ruhland nutzen
uns aber blutwenig in den Fragen , die uns jetzt auf den Nägeln
brennen , besonders in der Reparationsfragc .

Der Erat wird bewilligt, ebenso der Nachtragsetat des
Reichstages, des Haushalts für die Ausführung des Friedens -
Vertrages und des Neick-sfinanzminist -riums . Angenommen
wird hierzu ein Antrag Dr . Mumm (TN .) , wieder für die
Veteranen von 1864, 1866, 1870/71 eine Erhöhung der Monats -
xente von 50 auf 250 .Ä.

Alsdann wird in dritter Beratung die NcichShaushaltS -
vrdnung angenommen, die dem Reich^ inanzminifter ein ge-
wisieS Vetorecht bei allen Reichsausgaven einräumt . Präsi¬
dent Loebe stellt nach der Abstimmung ausdrücklich fest, datz die
für «ine Verfassungsänderung erforderliche Mehrheit erreicht
worden ist. Dann folgt die zweite Beratung der Novelle zur
Zwangsanleihe . Danach wird die Begrenzung von 70 Millionen

\? n . Frei^^ i" «» werden verdoppelt , also die erste Frei¬
grenze wird von 100 000 auf 200 000 Ji festgesetzt. Der Aus¬
schuß hat der Vorlage zugestimmt, er beantragt eine Entschlie¬
ßung , dah das Reich den Ländern und Gemeinden mit Rücksicht
auf deren finanzielle Liot Vorschüsse aus der ZwangSanleihe be¬
willigen soll.

Abg . Bernstein (Soz.) wiederholt den im Ausschuß abge¬
lehnten Antrag seiner Partei , datz Wertpapiere mit % des
Kurses vom 8. 12 . 22 bewertet werden sollen . Die vom Aus¬
schuß beschloffene Bewertung , nach der der Durchschnitt aus den
Kursen Mitte 1920, 21 und 22 einerseits und dem Kurse vom
8. 10. 22 andererseits berechnet werden soll, sei eine ungerechte
Bevorzugung des Besitzes auf Kosten des Reiches .

Abg . Dr . Fischer -Köln (Dem . ) hat zwar Bedenken, ob die
Ausführung der geplanten inneren Goldanleihe nicht gestört
wird durch die Zwangsanleihe . Er bekämpft den sozialdemokra¬
tischen Antrag und hält die im Ausschuß beschlossene Regelung

für eine zweckmäßigere Lösung. Der in dem sozialdemokrali-
ichen Antrag verlangte Stichtag vom 8 . Dezember 1622 würde
einen ganz ungerechten Matzstiüi bilden. Die Verwüstung deS
Kursgebäudes an der Wiener Börse sei ein warnendes Beispiel.
Der Redner wiederholt den in der Kommission abgelehnton An¬
trag , daß die schon im Juli und August auf die ZwangSanle' he
eingezahlten Beträge doppelt angcrechnel werden sollen .

Staatssekretär Zapf bezeichnet diesen Antrag aus prinzi¬
piellen und fachlichen Gründen für undurchführbar .

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Höllein (Kom .) und
Bernstein (Soz . ) wird die Vorlage unter Ab ' ennung aller Acn-
derungsanträge in der AuSschiuhfaffung angenommen. Die
sofortige Vori' ahme der dritten Lösung scheite« an dem Wider¬
spruch des Abg . Dr . Hertz (Soz .) .

Die vom Ausschuß beantragte Entschließung wird ange¬
nommen. Der Nachtragsetat zum Wiederaufbauministerium
wird bewilligt.

Beim Etat des ReichSernährungSministeriumS fordert
Abg. Dr . Philipp (DN.) beschleunigte Befestigung der Ge-

treidrpmlage ( ! ) und nimmt die Landwirtschaft gegen den Vor-
wurfdes Wuchers in Schutz . Bei der allgemeinen Geldentwer¬
tung müßten auch die Preise der landwirtschaftlichen Produkte
steigen . Die Länder mit sozialistischen Regierungen versuchen
schon wieder die Zwangswirtschaft zu erneuern ; di« natürliche
Fo'ge davon ist das Verschwinden der Ware . Die ReichSrepie -
rung müsie verhindern , daß die sächsische Zwangswirtschaft für
Molkereiprodukte auf das Reich ausgedehnt werde.

Abg. Tr . Heim (Bayr . Vp . ) : Wucher- und Schiebcrtum
können nur durch Steigerung der Produktion bekämpft werden.
Seit 4 Jahren fei nichts oder nur wenig für die Produktions -
stcigerung getan worden. Keine Negierung werde die Brotver -
forgung dem freien Spiel der Kräfte überlasten können . Der
Bund oer Landwirte betreibe jetzt auf dem Lande eine Sta¬
tion, wie man sie sih gemeiner nicht vorstellen könne . Wenn
das nicht anders wird , werden w>r mit Ihnen ( nach rechts ) die
Schwerter kreuzen. Redner appelliert an den Minister , in die¬
ser Zeit der Not keine Experimente zu machen .

Abg . Schmidt-Köpenik (Soz .) nimmt die sächsische Regierung
gegen die Vorwürfe des Abg . Philipp in Schutz . Die von ihr
bewirtschafteten 12 Güter hätten sehr gute Erträge erbracht,
obwohl man von einer eigentlichen Sozialisierung nicht reden
könne . Redner ersuch den Minister , die Verordnung über den
Markenbobezug der Geldentwertung bester anzupassen.

Abg . Baumann (Soz .) : Das Umlagegesetz muß duvbgeführt
und die Widersprüche dagegen überwunden werden. Das Ver¬
fahren der VerteilungSstellen gibt zu vielen Beschwerden An¬
laß . Wir werden die Taten des neuen Ministers abwarten .

Nachdem Abg . Hepp (DVp. ) den Landbund gegen die An¬
griffe des Abg . Dr . Heim in Schutz genommen hatte , erklärt

NeichSernährungSmlnister Dr . Luther : Der Ernst der Lage
ist viel zu groß, als datz die Regierung den hier angeschnittenen

- Fragen mit Gleichmut gcgenüberstehen könne . Nur bei An¬
spannung aller Kräfte können wir mit der Ernährung über
den Winter bmwcgkommen. Die Milchversorgung der Städte
löst schwere Bedenken aus . Das gilt auch für die Preise . Eine
Konferenz der Ernährungsninister wird sich demnächst mit die¬
sem Problem zu befassen haben. In der Brotversorgung wol¬
len wir das Umlagcgcsetz durchführen, aber auch für das dritte
Sechstel einen Preis festsetzen, der der Geldentwertung Rech¬
nung trägt und die landwirtschaftliche Produktionssteigerung
ermöglicht . Das wird zu einer erheblichen Brotpreissteigcrung
führen . (Hört , hört ! ) Diese wird von der Bevölkerung nur ge¬
tragen werden können , wenn durch soziale Maßnahmen die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit gesteigert wird . Wir wissen
noch nicht , ob die Landwirtschaft mit dem neuen Preis zufrie¬
den fein wird , richten aber die dringende Mahnung an die
Landwirtschaft, sich als Angehörige einer Lebensgenunnschaft
mit der städtischen Bevölkerung zu fühlen, die auf sie angewie¬
sen ist . (Beifall .)

Abg . Bartz (Komm .) bestreitet die Berechtigung der Klagen
über die Notlage der- Landwirtschaft.

Der Etat des Ernährungsministeriums jvird angenommen,
ebenso einige Entschließungen, welche Erleichterungen im land¬
wirtschaftlichen Kreditwesen und in der Lieferung der Dünge¬
mittel verlangen.

Nach Annahme des EtatSgefetzeS in zweiter Lesung ver¬
tagt das Haus dir dritten Lesungen auf Samstag vormittag
10 Uhr . Schluß gegen 9 Uhr .

»
Laut „Vorwärts " hat der Reichsarbeitsminister dem Reis¬

tag den Entwurf zur Aendcrung des Gesetzes über die Beschäf¬
tigung. Schwerbeschädigter zugehen lassen . Der Gesetzentwurf
übernimmt die Erforderung der Zustimmung der Hauptsür -
sorgcstrllen zu einer Kündigung gegenüber einem Schwerbe¬
schädigten als dauernde Bestimmung . Bei Streiks und Aus¬
sperrungen soll der Arbeitgeber grundsätzlich verpflichtet werden,
den an solchen Attionen beteiligten Schwerbeschädigten wieder
einzustellen . Friedensblinde sollen in vollem Umfange als
Schwerbeschädigte behandelt werden. Auch das Beschwerdever¬
fahren wird in dem Gesetzentwurf neu geregelt .

emeurdepolMK
A. Bulach , 11. Dez. Die Entgegnung der Kommunal »,

Wirtsch . Vereinigung auf unsere Wahlbetrachtung vom'
25. Nov . kam zwar etwas reichlich spät ; es ist dies aber in An»
betracht der Entläuschung über den Ausfall der GememderatS»
wählen und der damit verbundenen geistigen Depression der
K .W .V . verständlich . Die K .W .V . hatte mit Sicherheit gehofft
mindestens 2, ja sogar 3 Sitze im Gcmeinderat zu erhalten»
mutzte sich nun aber nur mit einem Sitze zufrieden geben; sie
hatte sogar einen Stimmenrückgang zu verzeichnen — und da»
schon im 2. Wahlgang — , den sie seit ihrem Bestehen führte.
Unserer Partei gelang eS, trotz nicht befriedigender Wahlbeteili»
gung von Seiten der Arbeiterschaft und ihrer Frauen einen
weiteren Sitz im Gemeinderat zu gewinnen, sodah wir auch dort
mit 3 Sitzen die am stärksten vertretene Partei sind. Dahex
also die K .W .V . -Depression!

Die Ursachen an diesem für die K .W .V. so ungünstigen
Wahlausfall , erblicken die geistigen Führer dieser Partei in un»
screr Wahlbetrachtung. Diese Erörterung im . Volksfreund" hat
also den Nagel auf den Kopf getroffen. Trotzdem fühlte sich der
geistig Größte der K.W .V . veranlaßt , eine kampfessichere Stel »̂

lung hinter den Bahndamm der Hochbahn Karlsruhe —Maxau '

zu beziehen und von dort aus dem Vorstand der K .W .V . seine
geschmiedete Geisteswaffe in die Hand zu drücken und ihm zu
befehlen in den Kampf für Wahrheit und Valutamiete zu
ziehen. Die Kampfesschrift bestätigt vollständig das von uns
Behauptete , datz bei gutem Willen schon längst eine für beide
Teile befriedigende vorläufige Regelung stattfinden konnte ; aber
man brauchte eben eine Wahlparole und die hatte man ja nicht,
wenn eine vorläufige Regelung erzielt wurde. Die am 23 . Nov.
stattgefundene Sitzung ist auch uns bekannt, in der die Vertreter
der Mieter erklärten , datz sie die ihnen durch das ReichSmieten - j
gefetz gewordenen Verpflichtungen übernehmen unter Gewäh¬
rung der ihnen durch das Gesetz zustehenden Rechte , w a S die
Vertreter der K. W. V. nicht gewähren wollen .

Was die Rathausvcrwandtschaft betrifft , so besteht dieselbe ,
für unsere an der Spitze der Gemeindeverwaltung tätigen Ge- ,
iiossen nur in der rastlosen Arbeit zum Wähle der Gemeinde.
Es hat keiner einen Onkel oder sonstigen Verwandten auf dem
Rathaus . Können gewisse leitende Personen der K .W .V . dies
auch von sich behaupten? Komisch wirkt der Rechtfertigungsver¬
such der K .W .V ., keine rechtsstehende Partei zu sein ! Ja . w»
zählen sie denn nun hin , und wo rühren denn die 45 Stimmen
der Deutschen Volkspartei her , die abgegeben wurden ? Wa»
verstehen denn die geistigen Grützen der K .W .V . unter Wahrung
berechtigter Interessen in geeigneten Fällen ? Etwa die schon
einmal versuchte Unterordnung der Gemeindeverwaltung unter
das Diktat der in kommunalpolitischenFragen noch an kindischen!
Unverstand leidenden Größen der K . W . V ? Die doch schon in
den letzten Sitzungen des BürgerauSschuffeS bewiesen , datz nur
krasser Egoismus das Leitmotiv ihrer Handlung ist , dem sie das
Gcsamtwohl der Gemeinde unterordnen wollen .

Nach den im Schlußsatz der Entgegnung enthaltenen Bemer¬
kungen , haben die Erzeuger der volkswirtschaftlichen Werte, so- ,
weit sie nicht der K.W .V . angehören, anscheinend kein Recht mehr,
dieselben für sich in Anspruch zu nehmen, auch dann nicht, wenn
dieselben im Kriege zum Schutze dieser Werte zu Krüppel
gc schossen wurden . Sie waren da allerdings übler daran , wie
der Schreiber der K.W .V .. der es verstanden hat, sich für die
Dauer des Krieges als Einkäufer einer sogenannten Arbeiter¬
kantine in einem Staatsbetrieb zwischen Fleisch- und Speckseiten
eine kugel - und hungersichere Stellung zu verschaffen . j

HagSfeld . Der evangelische Ortsgcistliche teilt uns mit, datz
die gegen ihn in dem kürzlichen Artikel gebrachten Vorwürfe in
keiner Beziehung der Wahrheit entsprechen . — Wir können nun
nicht seststellen , wer recht hat. möchten aber doch bemerken , daß'
uns in der gleichen Angelegenheit von zwei verschiedenen Sei¬
ten gleichlautende Mitteilungen zugin,- cn . I

Praktisches Weihnachtsgeschenk}
Würze

< ; ;
‘ ‘ Poesie

Unseren herrlichen Deutschbölki scheu wird gelegentlich bit¬
teres Unrecht angetan . Natürlich ist die Verübung dieses Un¬
rechts nur in der Republik möglich. Viele unserer Zeitgenoffen
glauben nämlich , die Deutschnationalisten, Deutschvölkischcn, die
Nationalsozialisten, die Oberländer , die „Kaisertreuen / und die
vom „Bund der Auftechten" usw . verfügen nur über Wa,sen , die
zur Verübung von Aktionen brutaler Gewalt geeignet seren,
wie Eichen » und Gummiknüppel , Schlagringe , Stockdegen , Dolch-
ineffer und Seitengewehre , Mehrladcpistolen und Trommel¬
revolver. Blausäurespritzen und dergleichen . Zu glauben, vas
seien di« einzigen Waffen der Herrschaften, die täglich so emsig
di« Wacht an der Ehre Deutschlands halten und die wiederum
täglich dem deutschen Namen so herrlich zur Ehre gereichen , ver¬
fügten nicht auch über geistige Waffen ist ein Irrtum . Man
lese ihrx Presse — der Geist ist blenoend, der dort aus den
Spalten und Zeilen sprüht. Die Herrschaften verfügen über
eine Prosa , vor der die Antisemiten alten Schlages glatt me
Segel streichen muffen ; sie verfügen aber auch über eine poetische
Kraft, die vordem in Deutschland nirgends diese Starke natio¬
naler herer Gefühle erreicht hat.

Wer könnte mit seiner Bewunderung noch zurückhalten,
wenn der mörderische Bursche Oehlschläger ,

' einer der
Scheidemann-Attentässer, vom lieben Herrgott den Auftrag zum
Mordversuch erhalten haben will . Schon diese Aussage vor dem
Staatsgerichtshof verrät hohen dichterischen Schwung. Und wer
kann ohne tiefe innere Bewegung das „Deutsche Vater¬
unser " lesen , das in der „Münchener Zeitung vom
1 . Dezember 1922 enthalten ist , in einem Blatte , das sich im
Haus« de » Herrn Kardinals v . Faulhaber einiger Sympathien
»rfreut . In diesem „Deutschen Vaterunser " heißt es :

„Du verstießest au ? Deinem Reich .
Weil wir unseren Vätern nicht mehr gleich.
Nicht mehr bewahrten deutsche Art uud Sitte .
Weil der Feind erstand aus eigener Mitte .

Und vergib auch unseren Demagogen,
Die uns stürzten in die Unglückswogen ,
Wie auch . wir vergeben diesen Blinden,
Denn sie endlich unsre Schmach empfinden
Und ihr eitel-ehrlos Tun verfluchen !

Von Verstockten aber und den Bösen ,
Wolle Dein« Gnade unS erlösen ! I

Wir wissen nun nicht , ob diese Bitte beim lieben Herr¬
gott, der ja allstündlich in allen Erdteilen um so vieles angc
gangen wird, Eindruck machen wird, aber daß das wirkb
Vaterunser so jammervoll paraphrasiert Ivird in einem a
gesprochen chr i st l i ch « n Blatte , ist immerhin ein Beitrag
den nationalistischen Kapktcln der Zeitgeschichte.

Kräftiger klingen natürlich die Liedlein und Verse , die auf
nationalistisch - militaristischen Gefilden erstehen . Im
Ehrhardt . Lied , das von seinen Leuten viel gesungen wird,
heißt es z . B . :

Mag man unS auch bekämpfen ,
spielt mit uns Schindluderei,
wir wußten, was wir taten ,
bleiben dem Kaiser treu ,
Hakeiilreuz usw .

Uiid in dem Liede , das dem ehemaligen Freikorpsführer
Löwenfeld gewidmet ist , finden wir diese anmutige Stelle :

Und nimmt man unS den Führer weg
so wollen wir lieber sterben
als im Republikanerdreck l
verdrecken und verderben.
Als wackre Landsknecht schwören wir
der Brigade aufs neue.
Zu schirmen sckiwarz -weih-rot Panier
und Treue , bis ich falle . . .

Die Löwenfelder haben da ein bißchen stark aufgetragen ,
denn der Führer ist ihnen tatsächlich weggenommen worden,
daran ist aber nicht einer von ihnen gestorben , sie brand¬
schatzen als „ wackere Landsknecht " lieber nationalistische Kreise ,
die über reichlich Moneten verfügen.

Wie die „Alten" sungen, sollen zwitschern die Jungen . In
dem für daS im Jahre — 1919 in Hessen neu berailSgegebe-
nen Lesebuch für Volksschulen ist dieser herrliche und
wahrhaftist« Gesang, den ein Herr A. Roderich verbrochen
hat, zu fitden:

Es geht ein Zittern durch die Welt
Von der Kanonen Dröhnen ,
Wir sind von Feinden rings umstel' t,
Der deutsche Kaiser zieht ins Feld

Mit seinen sieben Söhnen .

Ein Sturmwind hat sie umgcbracht,
Di« uns vernichtet rvähnen .
Die Feinde Ivaren schlecht bedacht.
Der deutsche Ka i s e ĉ h ä l t die Wachl
Mit seinen sieben Söhnen . . .

Wenn der Frau Hermine, die jetzt Wilhelm den Aufenthalt
auf Haus Doorn in neckischem Liebesgetändel angenehmer und
unterhaltender gestaltet, diese Verse zu Gesicht bekommt , wird
sie froh sein , daß der Kaiser den Dichter Lügen gestraft
hat. Hätte nämlich Er Wacht gehalten, statt zu desertieren,
könnte Frau Hermine keine kaiserlichen Liebesfrcuden genießen.

Einen Rekord deutschnationalrstischer Poesie stellt ein echter
deutscher Mann mit einem ellenlangen „Gedicht" auf , daS u . a.
in den Mannschaftsstuben des 13. Reichswehr-Jnfanterie -
Regiments sehr bekannt geworden ist. Drei Strophen genügen
als Kostprobe :

Und wir sollen Treue halten
Den Schmarotzern, die ihr sät ;
Die als Hochverräter walten
Wie Herrn Eberts Majestät ?

Kuppler ward, ihr Henkersknechle ,
Feig erbärmliches Gezücht .
Wo sind unsre heiligen Rechte ?
Deutschland schreitet zum Gericht !
Schleift sie vor die Tribunale ,
Straft sie mit Verrätertod ;
Und an ihrem Marterpfahle
Hißt di« Flagge schwarz-weiß-rot !

Man bedenke : wenn diese Horden , die solche Lieber singe»
und die an solchen Ausschweifungen Gefallen finden. loS-
gelaffen und erfolgreich sich zu behaupten vermöchten , die Kanni¬
balen im dunkeln Erdteil würden entsetzt ihren Kindern er¬
zählen können, wie im Lande der Gottesfurcht , der frommen
Sitte und der deutschen Art Menschen gegen Menschen hausen.
Sie sind in der Tat eine stolze Schar , unsere Dcutschvölkischen ,
mit diesen Liedern und in dieser grauenhaften Geistesverwilde¬
rung , in der wir sie täglich sehen können . . Isegrim .

A - f.
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erste b\m ks neuen BWrW§WssesErhöhung verschiedener Gebühren — Genehmi- ung des Detrlebszuschusfes* für das Gas- und ElsktrlziLätswerlr» Karlsruhe , 15. Dezemler 1922.» Izrt nicht mehr ausgleichen. Jede tveitcre Steigerung der PreiseZu seiner ersten Sitzung wurde das „eugcwählte Stadt - bedeute ein« weitere Verelendung des Volkes . Ein« VerbilligungParlament heute nachmittag zusammenberufen . Bereits voll- > Ä " v°n , verschiedenen Z- itungen angeregt , könneiSfifin mir hi » m, . ,sL « oo av t r » . , , „ . . ^ niemals ein Ausgleich bringen , selbst wenn die ganze BevS -ke-^ .̂
O ^ ^ bis Veictzimg ' denn 98 Mitglieder hatten sich cinge - ^ung mit der Straßenbahn fahren würde. Wenn keine ALwan -fanden . Trotzdem recht viele der bisherigen Stadtväter undStadtmütter wiederum ihre Mandate innehaben, wies di« Ver¬sammlung in ihrer Zusammensetzung ein stark verändertes Bildauf , was auch nicht anders sein kann, wenn ganz neue Parteienund Gruppen und Grüppchcn ihren Einzug halten. Ebenfallshat eine neue Plazierung der verschiedenen Parteien stattgefun-ben , sodaß die Sozialdemokraten und Kommunisten jetzt tat -sächlich sich auf der linken Seite des Saales befinden und die¬selbe ganz cinnehmen, das Z-entrum in seiner gewohnten Mitteund die Demokraten, Deurschnationalen, Deutsche Bolksparteiler ,Kommunale wirtschaftliche BcreinigungSleute und Partei Siegeldie rechte Seite des Hauses bilden.

Wer aber glaubt, dah mit dieser äußerlichen Umgestaltungoder gar mit dem Einzug der neuen Parteien auch neuer die
,praktische Kommunalpolitik fördernder Geist einziehen würde,'der im wenig Reden , aber im raschen Handeln sichbemerkbar zu inachen in der Lage wäre, oder aber mindestens— wie vor den Wahlen versprochen — die angeblichen Sündender bisherigen NathauSvertretung und Rathauspolitik aufdeckcnund die richtigen die Stadtgemeinde beglückenden kommunal-
politischen Richtlinien geben würde, sah sich schwer enttäuscht.Weder die Deutsche Volkspartei noch die großmäulige Kommu¬nale wirtschaftliche Vereinigung, noch viel weniger die Eininann -Fraktion mit dem langen Namen kamen diesem ihrem Verspre¬chen nach. ES wurde in dieser Sitzung so viel geschwatzt, wieselten in einer der früheren Versammlungen . Das Redebäch -kcin plätscherte lustig drauflos und war zum Teil mit recht trü -bem Wasser vermischt . Von all den neuen Parteien , dieihre konnnunalpolitische Weisheit glänzen ließen, stand dieKommunale wirtschaftliche Bereinigung am
kläglichsten da. Von all dem großspurigen Wortschwall währendder Wahlbewegung gegen die bisherige Gemeindepolitik warnichts niehr zu verspüren, ihr Sprecher, Dr . Fromherz ,machte bescheiden Versuche , einige nebensächliche Anstände vor -zübringcn, di« weitentfernt von praktischen Vorschlägen waren ,'wie man es besser machen kann. ES war ein schmählichesFiasko, das Herr Dr . Fromherz , der zu allen Vorlagen sprechenmußte , mitsaint seiner Partei erlitt . Nicht einmal zu einer be-
achtenswerten Kritik an der bisherigen Rathanspolitik reichteeS aus , geschweige denn zu einem Wegweiser für die künftigeGcmeindepolitik. Alles rvar Gerede , Geschwätz , das manin dem einen Wort «Früh , oder AbendschöppleSpoli »tik " zusammenfassen kann . ES zeigte sich so recht die erbärm¬
liche Niedertracht dieser Partei , die sie mit ihrem seincrzeitigenim Brigantenton gehaltenen Wahlschlachtruf: «Runcr müsse sevom RathauS , die Parteibonzen , Futterkrippler ustv .

" währendder Mahlzeit an den Tag legte. Unser Genosse Böhringerführte denn auch den mittelständlerischen Schwäher und seinePartei unter starkem Beifall der Versammlung kräftig undtreffend ab . Auch bei den anderen neuen Parteien blieb ihrvielgepriesenes umwälzendes kommunalpolitischcs Latein ihreigenes Geheimnis.
So viel die erste Sitzung bewiesen , tritt , was die Gesprächig¬keit der Rathausvertretung betrifft , also keine Aendcrung gegen¬über der früheren ein, im Gegenteil, das Parlament ist umeinige Parteichen reicher , wovon sich doch jedes hören lassen will.Oder sollte dies nur heute mit den verschiedenen Jungfernredenso gewesen sein? Wir wollten uns gerne täuschen und zwarnicht nur zu unserer Freude , sondern im Interesse einer mo-vernen produktiven Gemeindepolitikk

*
Oberbürgermeister Tr . Finter hob in seiner DegrühnngS»llnsprachc auf die Schlvere der Zeit ab, die mcht große Kultur¬taten in der Gcmeindepoliiik zulasse , sondern der neue Bürger -

auSschuß seine Haupiaufgabe in der Verteidigung des Bestehen¬den zu erblicken gezwungen sei. Als höchstes gelte di« Arbeitauf dem Boden der Reichs - , Staats - und Gcmeindevcrfassungzum Wöhle von Geiueinde, Staat und Reich.Mit der gleichen Arbeit, die der alie Bürgerausschuß be-
beschlossen , mußte der neue beginnen, nämlich mit

Erhöhung von verschiedenen Gebühren
wie : Destattungsgcbühren, Straßenbahniarif , Schlacht - und Vieh¬hof, Wochenmarkt und mit der Vorlage Verlängerung der Voll¬macht bis 1. April, dah vorgenannte Gebühren-Erhöhnngen biszu dieser Zeit durch Beschluß d-s StadtratS mit Zustimmung»eS StadtvcrordnetenvorstandeS erfolgen können .Die Ausführungen des Stadtoberhauptes zu diesen Vor¬lagen ließen die tief einschneidenden , geradezu katastrophalenWirkungen der Teuerung auf die Kemcindefiiianzen erkenne» .Ter Ausivand für Gehälter und Löhne beträgt jetzt in einemJahre 3,4 Milliarden Mark. Ter Zuschuß zu den Bestattungs¬kosten wird auf 5 Millionen veranschlagt. Ein Sorgenkind bil¬det die Straßenbahn , worüber Oberbürgermeister Tr . Finter anHand des Betriebseraebnifscs berichtete . Da§ Defizit bei derStraßenbahn beläuft sich bis 1 . Oktober auf 7,3 Millionen, jetztauf 43 Millionen. Durch Erhöhung der Tarife läßt sich das T« ft -

derung durch den neuen Tarif stattsinde. entstehe täglich einDefizit von 651099 -«, oder jährlich 238 Millionen Mark. Er
ist also ein trostloses Bild, das die angeführten nackten Zahlenerstehen liehen. Eine BerkehrScinfchränkung als Mittel zurVerringerung der Ausgaben ist nicht zu umgehen neben der Er¬
höhung der Tarife . Für das zur Entlassung kommende Per¬sonal soll für Arbeitsgelegenheit gesorgt werden.Die Diskussion zu den einzelnen Gebührenerhöhung« ge¬staltete sich zu einer reckt langen , ohne jedoch wirklich gangbareWege zu zeigen, wie auf ander« Art als die von den Bericht¬erstattern Oberbürgermeister Dr . Finter und BürgermeisterDr . Horstmaan angedeutct« Weise die Tefizitwirtschast behobenwerden kann. Auch der Stadtoerordnetcn - Obmann Gen . Roth-weilrr schloß sich der Stadtratsvoriage an . Bei den BestattungS-
gebühren betonte Stadtv . Gen . Trink» unseren grundsäh 'ichenStandpunkt auf Unentgeltlichkeit der Bestattungen . Die Wohl¬habenden könnten aber wohl ihre Bestattungskosten bezahlen. —
Zur Bestattungsfrage äußerte sich weiterhin die Stadtv ». Wid-chann (Ztr . ) , der Vereinfachung wünscht, fernerhin Kauth (D.vpt .) noch Inst (Komm . ) .

Don breitesten Raum in der Diskussion nahm begreiflicher,weise die StraßenbahntarifrrhShung ein. Stadtv . Just (Kom .)verlangte eine Reihe von Ermäßigungen trotz der trostlosenfinanziellen Lage der Bahn . — Stadtv . Bauer (D .Vp .) machte
verschiedene Vorschläge , die den Betrieb rentabler gestalten sol¬len und brachte Wünsche in bezug auf die Zwickkarten für
Kriegsbeschädigte vor . — Stadtv . Ziegler (DN . ) trat u . a . fürSchülerkarten für Studenten ein und sprach den Wunsch auS,daß die Straßenbahn au Private verpachtet werben soll . — DenStandpunkt der Komm , wirtschaftl. Vereinigung gab Stadtv .Dr . Fromherz zum besten . Er kam auf den Wahlkampf zwi¬
schen Zentrum und Sozialdcm. zu sprechen» forderte er u. aden 2 Schichtenbetrieb, Kontrolle des Stromverbrauchs ustv.und bezweifelt, ob die nötige Sparsamkeit erfolgt ist. — Gen.Böhrtager sprach dem Vorredner sein Beileid aus , rechnete mit
ihm gründlich ab und betonte, daß. wer mit so verlogenen FluH-blättcru und Plakaten im Wahlkampfe gearbeitet Hab«, wie

^
tueKomm , wirtsch . Vereinigung , kein moralisches Recht habe, überden Wahikatmpf anderer Parteien zu Gericht zu sitzen und voneinem eigenen geistigen Hochstand zu reden. Die Komm, wirtsch . .Vereinigung habe keine Wege gezeigt, wie man es besser machenkönne , trotzdem sie vorher daS große Mundwerk geführt habe.Wo find denn die klugen Männer geblieben? Was Fromherzvorgobracht habe, sei nur Diertischweishcit. Die Stromerspar -nis werde in Wirklichkeit durchgeführt. Die Straßenbahnerhätten keinen reinen Achtstundentag. Dringend zu warnen feivor der Einführung des 1 Mann -WagenS. Die sozialdemokrat.Fraktion stimme den Tariferhöhungen zu» weil es keinen andern

Ausweg gäbe. — Stadtv . Fürst» (Ztr .) verlangte überall Spar¬samkeit , wo sie möglich sei . — In trefflichen AiiSfübrungen wieSStadtv . Braun (Dem.) nach , wie unhaltbar die FromberzscheWeisheft ist . Wer die alte NathauSvertretung auf , denn Plakat¬säulen mit Futterkrippler usw . betitelt, dem sage er, daß er einLump sei und bewußter Verleumder . Zum Schluffe trat Red¬ner für eine Zusammenfassung aller wirtschaftlichen Unierneh.
mungen der Stadt zu einer einheitlichen Wirtschaft ein. — TenSchluß des Rednerreigens machte Stadtv . Siegel (Neutr .) , desseniDortertcilung allfeitrge Heiterkeit erzeugte. — Die Vorlagenselbst fanden alle mit großer Mehrheit Annahme.Die letzte Vorlage betraf die

Erhebung eines BetriebSzufchuffeS für das GaS. und
Elektrizitätswerk

-die bekanntlich recht viel Empörung hervorgerufen hat. Ober¬
bürgermeister Dr . Finter suchte durch Verlesen deS seinerzeiti -
gen Stadtratsberichts zu beweisen, daß die Empörung nicht an¬
gebracht war . Er vergaß icdoch, zu bemerken, daß im Stadtrats¬bericht nichts über die demnächst erfolgende Erhebung standwie dies in » Inserat der Fall war und daß von RatenzahlungenMid Entgegenkommen bei Bedürftigen ebenfalls nichts im
Stadtratsbericht wie im Inserat vernehmbar war . Die Rein¬
waschung ist also nicht geglückt. Interessant und beachtenswertwar die Mitteilung , daß Gas - und Elektrizitätswerk das Rück¬grat der Stadt bilden und gut wirtschaften. Die Erhebung des
BetricbSzuschusseS mache sich insbesondere für die Anschaffungeiner Turbine notwendig. — Der Stadtv . -Obmann Gen. Roth.Weiler hält die Empörung der Bevölkerung für berechtigt, dennes sah auch so aus , als wollte man den Bürgerausschuß über¬geben. Die Notwendigkeit der Erhebung sei anzuerkennen . —Stadtv . Wild (Ztr . ) verlangt Milde bei der Erhebung .Stadw . Gen . Nlrß kritisierte, daß man den Bürgermtsschnßübergehe » tvollte . Tie Bekanntmachung habe berechtigte Ver¬ärgerung ausgelöst. Den Minderbemittelten werde eS außer¬ordentlich hart fallen, die Beträge zu entrichten. Auf alle Fällemüsse die Stadt das Geld wieder zurückzablen . Erforderlich sei,daß der Durchschnittsvcrbrauch als Maßstab ^elte. Dache derGroßabnehmer und der Industrie wäre es, freiwillig größereBeträge vorzüschicßen . Notwendig sei eine milde Handhabungder Erhebung bei den Minderbemittelten . — Nach weiteren Be¬merkungen der Stadtvv . DümaS (D .Ntl ., der dem gemischt -wirt¬
schaftlichen Betrieb das Wort redet, sowie der Stadw . Mozer(Komin, ), Keßler (Dem.), welch letzterer den gemischt-wirtschaft¬lichen Betrieb ablehnte, indem die Bürgerschaft selbst di« Kraft
besitzen müsse, die städtischen Betriebe aufrecht zu erhalten , wurdedie Vorlage angenommen. — Kurz vor 9 Uhr hatte die bcpeeitSfünfstündige Sitzung ihr Ende erreicht .■"■MT. ' i ' .'HMSFlliHiMBW JJO .JUIJIIIIBWBfWHWlHBBg

Theater, KW mb MffensW
Badischeö Landesthealer

„Der arme Heinrich " (Neu eusstudiert)
- Unsere Opernbühne hat P f i tz n c r 8 Juzendwerk , das baldvor 30 Jahren seine Uraufführung erlebte , den „armen Heinrich-neu einstndiert. Um den früheren Straßburger Stadtiheatcr -

kopellmeister, er war auch einmal Anwärter auf den hiesigenOpcrndirckrorpostcn, Pfitzner bilden sich in manchen Siädten Ge¬meinden, so auch in München, wo man ihm zu Ehren eine glän¬zend verlaufene Psitznerwoche veranstaltere. Alle Theater vonBedeutung führten seine jüngste Oper „Volestrina" auf . Hierhat man sie uns auch versprochen , man stößr aber anscheinendauf Bcsetzungsschwierigkeitenund hat die Erstaufführung ver¬
schoben. Dannt aber der Name Pfitzner in unserm Repertoirenicht fehlt, hal man seinen „armen Heinrich" wieder cinstudieri.rin Werk , vor dem inan Respekt haben muh. Ob eS in der
gegenwärtigen Zeit den Hörer erbaut ? Die Frage muß ver -

. »eint werden. Vom Siechenlagcr darf der Zuschauer den Weg- bis zum Operationstisch mitmachen . Eiii unerquicklicher Lei¬
densweg, zumal in Begleitung von Gestalten, für die wir mchtdas geringste Interesse aufbringen können . Der Textdichter Haidem Geschöpf des UrdichtcrS das Herz herauSgeschnitten; die 'cS
aufblühende Mädchen weiß Nichts von Liebe , sonder » als nach-
parzcvalischeS Wesen kenn : eS nur Mitleid . Durch diese Um -
deutung geht selbstredend das Interesse an dem dramatischenEpos verloren . Wenn nicht gar oft die Musik aufhoochen tWe - l

so würde der handlungsarme Abend langweilig wirken . Bor
zivanzig Jahren hat man Pfitzner seiner rücksichtslosenTonsprache wegen heftig angegriften . Heute gehört er schon
zu der gemäßigten Partei , feilt« Kombinationen reizen schonlängst nicht mehr. PfttznerS Stärke ist seine glänzende In -
strumentationskunst , sowie die subtile Art, die Sinfsstimme zuvegleiren . Darin kann man ih » heute noch als Vorbild preisen.Sein Werk birgt für den gestaltenden Künstler große Schwie¬rigkeiten in sich, denn eö lost darin eine Darsiellungspause dieandere ab . Hier sollte mit dem Rotstift Abhilfe geschaffen wer¬den . Pfitzner gibt seinen Sängern wieder Arien mit auf den
Weg. die die Handlung hemmen , die dramatisch« Kraft schwächen.ES bedeutet dies in feinem Musikdrama Wagner gegenübereinen Rückschritt.

Tie Neueinstudierung war sorglich vorbereitet. Der Jnden -dant selbst trat für die Inszenierung ein . di« auf einen ein¬heitlichen , ruhigen, an dab Oratorium gemahnenden Stil abhob .Herr CortoleziS nahm breite Tempi, so wie sie vom Kompo¬nisten gewollt sind und hat auch im übrigen viel Sorgfalt aufeine klare Deutung der vielstimmigen Partitur verwendet. TaHcie Stechern plötzlich erkrankte, sprang als Agnes Anita Ober¬länder von der Stuttgarter Bühn« ein. Der Gast befriedigtein jeder Hinsicht , stimmlich wie darstellerisch Vielleicht begegnetman Fr '.. Oberländer , der Tochter unseres früheren hier hoch¬geschätzten HeidentenorS, auch einmal in einer anderen Rolle.Frau Br ü gelmann sowie die Herren g i l k e n, Büttnerund Warth boten wertvolle Lcistun gen . et.

* Karlsruhe » 16. Dezember
Gesihichtska c » der

16. Dezember. 1770 "Der Komponist Ludwig van Beethi^von in Bonn . — 1918 1 . Reichsversammlung der Arbeiter - und
Soldatcnräte in Berlin . — 1920 Starke Erdbeben m Argen¬tinien und Chile.

17 . Dezember . 1778 *Dcr englische Chemiker H . Tavy >"
Penzance . — 1903 Eröffnung des türkischen Parlaments . —
1910 fTer Astronom Wi .helm Me»,er in Berlin .

O » du fröhliche , o» du gnadeubringenve- Le « nachtszeit
Man schreibt unS: Dieses schöne christliche Lied wird vonvielen Tauseiiü Männer . Frauen und Kindern in Stadt undLand, in einigen Tagen erklingen. Von den meisten städti¬schen Sängern und Sängerinnen mit allerdings sehr gemischtenGefühlen. Das Präludium zu diesem Lied wurde am 12. De¬

zember von den Vertretern der landwirtschaftlichen Organi¬sationen im großen Rathaussaale angestimmt. Am Dienstag
nachmittag traten also die Vertreter der badischen Landwirt ,
s ch a f t in einer unter dem Vorsitz des Staatsrats a. D. Dr.
Schön vom badischen Molkereivcrband (Sitz Karlsruhe , Lautcr -
bergstraße) einbcrufenen Versammlung zusammen, wozu auch
die Vertreter der badischen Bekarfsgemeinden cingeladen waren,um über das Weihnachtsgeschenk für unsere städt. Kinder in der
Form einer Milchpreiserhöhung zu beraten . Erschie-
neu waren sämtliche landwirtschaftlichen Organisationen mit
Ausnahme des badischen Bauernvereins , die jedenfalls, so nehmenwir einmal an, sich schämten , die städt. Kinder mit einem der¬
artigen Weihnachtsgeschenk zu beglücken. Ein Erzeugerpreis von
129 M kEinhundertznnuizig Mark ) war die Forderung , die von
den landwirtschaftlichen, Vertretern gestellt wurden. Die eifrig¬
sten Verfechter dieses fefjt niedrigen Preises waren : Herr
Landtagsabgcordneter H a g x n (Landbund ), Landwirt Zoller -
Durlach und ein Herr Dr . S e tz l e r (vom Molkcreiverband
Karlsriibe , Lautcrbergstratze) . Dieser junge Herr Doktor, der
ja die Sache fftldiert hat , muß es ja als Junggeselle wissen, wie
es einem Vater oder Mutter zu Mute ist, wenn sie ihren Kin¬
dern nicht mal mehr die Milch kaufen können . Eine Einigungüber dieses schöne landwirtschaftliche Weihnachtsgeschenk wurde ,nicht erzielt, da den Vertretern der Bedarfsgemeinden das Ge¬
schenk als zu hoch erschien. Ferner wurde bescklossen, eine Kom¬
mission zu bilden, die alle 11 Tage den Milchpreis für die näch¬
sten 14 Tage beschließen soll. Wenn es so weitcrgeht, daß olle
14 Tage 50 Prozent Erhöhung de» Milchpreife » eintreten soll,dann gehen wir ia herrlichen Zeiten entgegen.

Also ihr Städter , freut euch auf die fröhliche , selige und
guadenbriugende Weihnachtszeit. Singt das Lied heute schon
jeden Tag, jede Stunde bi» Weihnachten, so oft und so laut bi»
ihr eS selbst glaubt und überzeugt seid, daß eS tatsächlich eine
gnadenbringende Zeit ist, wenn auch nur für unsere notleidende
Landwirtschaft. _

) : ( Berlänrrruns der Nmlaufzeit für Notgeld. Der ReichS-
finanzminister bat im Einverständnis mit dem preußischen
Minister für Handel und Gewerbe die Umlaufzeit für daS m»
seiner Genehmigung ausgegebene Notg .ld bis zum 5 . Fcbrriae1928 verlängert . Spätestens bis zu diesem Tage ist alles Not¬
geld aufzurufan . Diese Bestimmung erstreikt sich auch auf
solche Notgeldbcträge, die am 5. Februar noch nicht zwei Mo¬
nat« im Umlauf sind , so»me auf Scheine, denen ein frühererL -ewfallstag „rufgedruckt ist. Mit dem Beginn de» 5 . Februar ^darf neuer Notgeld nichr mehr in Umlauf gesetzt werden. Das
Verbot der weiteren Ausgabe von Notgeld wird mit der Behe¬
bung de? Mangel » an Zahlungsmitteln begründet. Die Reichs¬
bank ist in der Lage, allen Ansprüchen gerecht zu werdon.

^Friede auf Erde » alle » Dölkera". Wir machen auch an
dieser Stelle aufmerksan, auf die Kuiidgebuirg deS Volkskircheu -
bundeS evange' iscker Soziaftiten . (Siebe ^ -- -crai .)

Drei neue Serien von Tausendmarkscheine». Bon den
Reichöbanknoten zu 1000 Mark mit dem Datum vom 15. Sep¬
tember 1922 wird deninächst eine 6., 7. und 3. Serie auSgegebe"
Nwrden. Die neuen Serien haben folgende besonderen Merk¬
male : Das Papier der 6. Serie ist weih. DaS Wasserzeichen
dcS Papiers »vird auS hellen Linien gebildet, die ein regelmäßig
wiederkebrendcS Muster in Form eines GitterwcrkS mit einer
arabischen Acht als Mittelpunkt darstellen. Die Nummer ist rn
blaugrüner Farbe gedruckt. Bei der 7. Serie ist da» Papier
gleichfalls weiß. Das Wasserzeichen besteht zum Teil aus hellen,
zum Teil aus dunklen Linien. Die hellen Linien bilden m
Abständen von etwa 1P Zentimetern aneinandergereihte . durch
zwei Parallelen miteinander verbundene Figuren in Form einer
arabischen Acht. Zwischen den Figukenreihen verlaufen in yler-
chcr Richtung paarweise die dunklen, zickzackförmigen Linien:
zwischen diesen erscheinen die Hellen Buchstaben E K A H A ml‘
einem Stern dahinter in fortlaufender Folge. Die Nummer
ist in roter Farbe gedruckt . Bei der 8 . Serie ist da» Papi »
hellblau . Da» Wasserzeichen ist hell und besteht auS neben
einanderlaufenden Schlangenlinien mit paarweise einander C?-
gcnübcrstehenden Windungen. Die Nummer ist in roter Farve
^^ ^

»
^
Erhöhnng der Tarife der städt. Straßenbahn . Von mor¬

gen ab treten die neuen Tarife auf den städt. Bahnen m Kraft.
Alle» Nähere ist aus dem gestrigen Inserat im
freund " zu ersehen.

Eine Gerhart Hauptmann -Feivr vevanstaltet der Zion- w®»*
Partei „Zeirei -Zion " morgen Sonntag abend 8 Uhr rm S r°B
Saal der Handelskammer . Es wirken dabei mit die Hrrrc»
Hauptlehrer Haebler. Hermann Brand vom Bad . LandeSihearer,
sowie Hugo Rudolph, Gustat, LüttgerS , Johann Rieth vom M
sikverein „Harnionie ". Die Parte,genosssn werden gebeten,
zahlreich an der Feier zu beteiligen .

p. Unfall mit Todesfolge. Der verheiratete 46 Jahre a»
Eisenbahnfchaffner Othmar Brauch hier kgm gestern vormittag
auf dein Bahnhof in Graben unter eine Rangierabteilung , wurve
überfahren und sofort getötet. Uiitersuchung ist eingeleitet.

Valuta .Verrckt vom IS . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 6.0690 E '

Auszahlung Holland notierte etwa 3180 .« per bfl- Dm" ?
1445 A per schw . Fr . England 86 250 .« per Pfd . Sterl . Fra »--
reich 545 Jt per frz . Fr . Neuyork 7675 M per Dollar .

- vettcrnachrichtoidicnst der Badis «i,e » Landes *
Wetterwarte vrin I « . Dezember

DorauSsichtliche Witterung : Im allgemeinen ^ iter, E-'s
und tiefere Täler Nebel und Frost, auf den freien Hocheben« '
wärmer als im Rheintal . 1

Tchneebericht __Triberg : 60—80 Ztm . Pulverschnee, Bahnen sehr 0ufc rt „Zuflucht : 120 Ztm ., fahrbar bis Oppenau . — ** n t e l
matt : 70 Ztm . Pulverschnee, Bahn bis Buchkopf. — ™
stein : 80 Ztm . Pulverschnee, 1 Grad Kälte, Bahn bis Dccv
— Hundseck : 60 Ztm . Pulverschnee. Skibahn gut . — H
» isgrinde : 40— 50 Ztm ., Bahn gut . — Platt rg : 65 B "
Bahn gut . — Wiedenfelsen : 30 Ztm ., Bahn gut. — o *

firtberg : 90 Ztm ., Bahn gut. — Dobel : 15 Ztm . .,RodcIbaBgut , Skibahn näßig . — Herrenwies : 40—50 Ztm -, dah
gut.

Schusterinsel 103. gest. 3 ; Kehl 205 ; Maxau 383, gef . * »
Mannheim 289, gef. 10 Zentimeter .

i ’4



Nr. 2TI
S . Die Ortsgruppe Karlsruhe des Zenkralvcrbandcs der

Invaliden und Witwen Deutschlands hielt am « onntog den
-?° d - " n „ Taimen " seine Generalversammlungüber die zweite Hälfte seine Geschäftsjahres ab . Der l . Vor -

Kollege Rimmelspacher , gab in sachlichen, klaren
Ausführungen der Versammlung ein vollständiges Bild über
das verflossene Geschäftsjahr , ebrnso auch über Zweck und Ziel
unsere ? Verbandes . ES freue ibn außerordentlich der ko starke
Be,uck der Versammlung , wodurch der beste Beweis erbracht sei,daß sich die Invaliden ihrer sozialen Lage immer mcbr bewußtwerden und sich unserer Organisation ansch icßen . Ter Refe -
rcni sprach sodann in cingcbendcr Weise über die von der
Stadl arrangierte Winternothilfe , wo mit allem Reckt die So -
gwlrcntner . die Acrmslcn der Armen , weit in den Vordergrundtzestcllt werden muffen , denn mit ihren paar Mark Hungerren¬ten haben diese das harte Los vor Augen , lnickstäblich zu dar¬ben . während man anderen die Unterstützung in wert größerem
Maße zuführt . Auch wäre es scbr »reudig zu begrüßen , daß die
Gewerkschaften den Sozialrentnern gegenüber mehr Ilnterftüt -
zung entgegenbringen würden . Da ? sei sehr zu begrüßen , da
wir Sozialrentner sa auch auf dem Schlachtfeld der Arbeit ge-
standen sind , fo'

p
' ich muß sich ein i «der gesunde Kollege sagen ,

daß er vom Schicksal eines Unfalls betroffen werden kann und
dann steht er ebenfalls auf der gleichen Stufe der großen Elends .— Hierauf wurde zur Vo r st a n d s w a h l geschritten , wo un¬
ser bisheriger I . Vorsitzende RimmBspacher mit großer Majo¬rität . wiedergewählt wurde , ebenso die anderen Mitglieder des
GesamtvorstondcS . Mit Ausnahme von unserem 1 . Kaffier .
Kollegen Seiler , welcher an Stelle des verunglückten bisherigent . Kassiers Heißler neu ycwähit wurde , nahmen alle die Wahl
dankend an . Erwähnt sei hiermit noch , daß unsere Christbaum ,
fcicr am Sonntag , 7. Jan . , mittags 3 Uhr . im Saale zum
„ Auerhahn , Schützeustraße , stattfindet . Möge nun die Orts -
gruppe Karlsruhe des Zentrnlverbandes b ' uhen und gedeihen
und sich tatkräftig weiter entwickeln zum Wähle aller .

l : ) ZugSvcrkehr für Schncefchuhfahrer . Der VerkehrSver -
ein bat Anlaß genommen , bei der Badischen Lokaleisenbahn -
Gesellschaft erneut dahin vorstellig zu werden , daß an Tagen ,wie an dem vergangenen Sonntag , wo infolge d«S kurz vorher
eingelretenen Schnecwlls mit der Ankunft zahlreicher Sckmee-
schuhsahrer in Bühl zu rechnen ist , ein Änschlußzug von Bühl
nach Obertal schon auf den um 5 Uhr vormittags nach Bühl
abgchenden Pcrsonenzug hrrgcstellt wird . Außerdem hat sich
der VerkchrSvcrein bereit erklärt , an besonders geeigneten

Ta - en, insbesondere zu Zeiten , an denen Schnceschuhwettläufc

Samstag den 18 . Dezember 1822 Seite 8
und dergleichen stattsinden , Sonderzüge nach dem Wettlauf -
gelne , zu führen .

* Etwas weit vorgewagt in dieser kalten Jahreszeit hat sich
ein Maikäfer , der uns von einem verehrt . Leser llbermitelt
wurde . Ten schwarzbraunen Gesellen scheint die Kälte wcn .g
zu gcnwren , denn er bewegt sich gerade so lustig , wie man dies
zu Mailäferzeit beobachten kann .

LandrStheater . Das diesjährige Weihnachtsmärchen , da ?
beute Samstag zum erstenmal in Szene geht , hat den geselätz-
ten Darsteller unserer Bübne , Ulrich v . d. Trenck -U riet , zum
Verfasser und nennt sich „ ChriftinchenS Märchenbuch " . Es er¬
lebte seine Uraufführung mit vierzig Wicderho ' ungcn in Dres¬
den und errang darnach auch an andern Bühnen , zuletzt in Crc -
feld mit SS Aufführungen , nachhaltigen Erfolg . lieber dem
Werk schwebt der Geist des bekannten Malerpoeten Ludwig
Richter . In der Person dcS „ Herrn Lehrer "

, vom Verfasser
dargestellt , erschein ! dieser „ Ludwig Richter , der Märchcnmaler "
selbst in „ ChristinchenS Märchenbuch " und waltet seines Amtes
alb treuer Führer im Reiche der Kinderträume und WeihnachtS -
wünsche .

Kleine budische Chronik
Plankstadt . Geländet wurde im Hafen in Rheinau die

Leiche des Taglöhners Berlinghof . Es ist dies die letzte
der am 15 . v. Mts . in dem Hafen ertrunkenen fünf Personen .* Vom Dchwarzwald . Wildfelle werden jetzt außer¬
ordentlich gut bezahlt . So bekommt man z . B . für Marder
50—80 000 JC, für Füchse 25 000 .« und für Iltis 8000—10 000.« .
Allerdings kostet jetzt auch eine Patrone über 200 Jl .

b . Konstanz . 12 . Dez . Ter Ctadtrat erhöhte den Gaspreis
ab 13 . November auf 150 Jt , ab 15 . Dezember auf 200 für
den Kubikmeter . Grobkoks wurde auf 3>>00 „« , gebrochener Koks
auf 3200 J ( erhöht vorbehaltlich weiterer Erhöhung . Ter Waffer -
zins wurde auf 400 JH erhöht , ebenso die übrigen
Waffergcbühren erhöbt . — Das Ergebnis der Konstanzer Winter -
nothilfc beträgt bi ? jetzt über eine Million , während in dem
kleinen Meersburg der Betrag schon an die halbe Million heran¬
reicht .

* Frachtermäßigung für Christbäume . Vom 7. bis 81 . Dez .
1022 ist der AuLnahmelarif 18 für Christbäume (Weihnach :s -
bäume ) in Wagenladungen zu den Frachtsätzen der Tarifklaffc
B auf den Strecken der Reichsbahn eingcführt worden .

ßs ’lcfrftactcii der liedaütfjoii
E . Sch . Hagsfeld ; 91 . K ., Karlsruhe . Die Rätsellösungen

sind richtig , gingen aber zu spät ein . Donnerstag abend ist
Schluß !

Schrlst ' eiiuiip Georg Säiöpflin . Verantwortlich : für Ar ->
tikel . Politische Ueberiichl and Letzle Nachrichten Hermann Kasel ;

, für Basische Poltlik . Aus sem Lanve , Gemeindevo . itik, Aus der
! Partei Gerick ' szcttuna uns Feuilleton Herm . Winter ; für
j Aus der Stadt . Gewerkickaftl ' ches Soziale Rundschau . Genos -

jcnscharisbcwegung . Jugend und Sport . Bneikasten Josef CFifclej
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich - in Karlsruhe ,

Dis zu 4 Zeilen DeU- und mehr Zelle«
Mk. kv.—d êZcile «SSrSMSMrZSIASr Mk . 79.— die Zeile ■

lBergiiügnngSan eigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Bruderbund .) Heute Samstag abend Mitwir¬

kung bei der Weihnachtsfeier der Freien Turner („Drei Linden " )
Singstunden finden statt : Montag abend Sing - Akademie ( „Küh¬
ler Krug "

) , Dienstag abend Südstadt ( „ Bad . Hof"
) , Donners --

tag abend Mühlburg ( „Drei Linden "
) . Vollzähliges Erscheinen

erwartet 6027 Der Vorstand .

Standesbuchauszuge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle : Otto Hund . Küfer , Ehemann , alt 76 Jahre .
Marie Pflüger , alt 50 Jahre , Ehefrau des TaglöhncrS Johann « '
Pflüger . Gustav Steinüach , Schlosser, Ehemann , alt 38 Jahre ,
Adolf Sebastian , Wagenmeister , Ehemann , alt 42 Jahre .

Becrdigungszcit und TranerhauS erwachsener Verstorbene «.
! Samstag , 16. Dezember . M>2 Uhr : Christian Augenstein , Schnei¬
der , Zähringerstr . 4. — %8 Uhr : Marie Pflüger , TaglöhnerS »
Ehefrau , Schützenftr . 36. — 3 Uhr : Otto Hund , Küfer , Tur -
lacher Allee 58. — %4 Uhr : Gustav Steinbach , Schlaffer , So »
fienstraße 111 .

Kein Leidender versäum « , den Vertreter der Firma Dr .
Müller u . Co., G m . b . H ., Mannnheim zu besuchen, der am
Montag , den 18 . Dezember , im Hotel „ Sonne " von 10 bi? 5 Uhr
nachmittags mit Mustern zu sprechen ist . Auskunft kostenlos.
Näheres die in heutiger Nummer enthaltene Anzeige über „ Auf¬
sehenerregende Erfindung : „Die -neue Heilweise und Bruch¬
leidende " .

M M
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Morsen Monntaff von 1 - 6 Uhr geöffnet .

6 018

Die schönste Weihnachtsfreude
bereiten Sie 6011

mit meinen SportarliUeln
Kaiserst, . 174 Kaiserstr . 174

Fernspr . 5218 Fernspr . 5218

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

dle tagurige Nachricht, daß mein lieber
(Satte , Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Neffe

Gustav SLeiMH , EHlosser
heilte früh 7 Uhr Im Alter don 38 Jahren
nach kurzem aber schwerem Leiden sanft
verschieden ist.

Karlsruhe , 14. Dezember 1922 .
Die trauernde » Hinterbliebenen :

Emma Steinbach Wwc . nebst Kind.
Die Beerdigung findet am Samstag ,

den I «. Dezember 1922 , nachmittags halb
4 Uhr, von der FriedhofkapeUe ans statt.

Trauerhaus : Soptziensiraße 111.

Durla cher Alrrzetgelu
Verein stk HMopaihk u. Ra :mhr!lWre

Durlach .
Am Ävnntag , 17 . Dezember , findet in den

Lokalitäten des Gasthauses zur Traube unsere dieSjähr.

Weihnachtsfeier
statt , und zwar nachm . 3 Uhr Klnderbefcherung mit
ttutcehaltnng und abends 7 Uhr Weihnachtsfeier
mit Gabeuvrrlofnng . DaS Programm w!rv im
Lokal bekanntgegcbeu . Eintritt frei. Wozu fteuudl .
cintadet . [20U7 Der Vorstand .

Dem Verein zugedachte Gaben wolle» morgens
im Lokal abgegeben werden .

PRINZIP : Sportgerecht - Preiswert — Reell .

Uhrdelle j£Sä ?
gesitenk paffend, billig zu
verkaufen. Näheres im
VolkSfreundburo .

Preise iür nordcnfiec BMwren
ab Montag , den 18 . Dezember 102S ,

80 Gramm Waffcrweck . bv Mark
250 „ Weiftbrot . . . 150 .400 „ Hnlbweißbrot . 160 .
500 „ Kornbrot . . . 180 ,

Städtisches PreiSprüfungSamt .

Steueevümer vetc .
Die Steuerbücher für das Jahr !9L3 werden den

Arbeitnehmern dir zum 23 . d. MiS. zugegellt . Größere
Firmen erhalten die Steuerbücher für ihre Arbeit¬
nehmer direkt zngestellt und wollen sich Letztere bei
ihrer Firma verlässigen, ob ihre Karte auch tatsäch.
l,ch ausgestellt ist.

Der Steuerpflichtige kann Erhöhung der !n sein
Steuer ! uch einacttaicncn Ermäßigung beantragen ,wenn die Zahl der zu seiner HauS wltung zählenden
minderjährigen Kinder und der von ihm zu unter¬
haltenden mittellosen Angehörigen nm wenigstens

l Offendn rger A nzeigen.
Gebührenordnung für Dirnstver -

richtungcn des StodtbauamteS betr .
Die vom Bürgerausschutz am 13. November

dS . IS . beschlossene Gebührenordnung hat die
erforderliche SiaatSgenehmigung gefunden . Wir
geben dies hiermit mit dem Anfügen öffentlüi
bekannt , dah die Gebührenordnung an der Rat -
hauStafel zur Kenntnisnahme angeschlagen ist . ^

Offhnburg , den 12. Dez . 1922. 83551
Der Stavtral . . -

zwei größer ist. alS ursprünglich im Steuerbuch
' eiw

getragen . Der Antrag mutz spätesten? ~
1923 ans dem Rath -ruS — Zimmer 8

am 31 . Mürz
(Kanzlei ) —

oder denn Gcmeii'desekretarutt Aue gestellt werden
Gegebenenfalls find dem Antrag Beweismittel bei-
z nsügen.

Diejenigen Arbeitnehmer , die zur Abgeltung der

Steuererinägigilng
der Verpflichtung zum

lätzigt . .
beanspruchen wollen wegen
uterhalt mittelloser Angehöriger , müssen entsprechende

lnträge spätestens bis 3l . Dezember dS. IS . beim
- uanzamt Durlach stellen.

Die näheren Bestimmungen über die Ausstellung
der Steuerbücher find an der Rai Haustafel angeschlagen

D u r l a ch . den 15 . Dezember 1923. 3369
Der Oberbürgermeister «

GMmger Anzeigen .
Ikimfreunde Ortsgruppe kttttnzen .

Dienstag , 19. Dez ., abends 8 llhr , Lichtspielhaus
Höpjner : Lichtbildervortrag r 12098
„Im Banne des südl. Schwär,Ewalds"

Nastatte r An zeigen.
§ ahrdiensl -Vergebung .

Die Siadigcineinde läßt am Montag , den 18. De-
ilifli* lirtrmd-irtnÄ m rtirf h (*tH möttlltUli ! Mß

Geistlichen bet Beerdigungen und des Leichenwagens
für das Jahr 1923 versteigern . 3M0

Bedingungen zu ersehe »! Zimmer 10 des Rathauses .
Rastatt , den 14. Dezenibee 1922.

Das Bürgerm eiltrramt .
'
J ,

Vvot - versorAUNg .
Die Tonne AnSlandSwcizen ist 64 000M . teurer

al » d -e Tonne AuslandSroggcn . Jnsolgedeffen wird
der Kommnnnlverband säst ausschließlich mit Roggen ,
beliefert . Infolgedessen wird da? Brot künftig dunkler
sein . Die ? zur 2l » sttärung . Die öffentliche Brotvcr -
sorgnng ist eine Stotversorgung . 3361

Rastatt , den 15. Dezember 1922.
Kommunalverband Rastatt - Stadt .

Renner .

Ab Samstag , den 16. dS . MtS ., wird verkauft ^
Brotmehl : Kopfteil 1 Pfund , Preis 84 M pro
Pfund ohne Düte und zwar gegen Vorzeigung
des BrotausweifeS .

Drotausweisnummern : 1—1800 erhalten das
MeP bei Frl . Walter , 1801 bis Schlutz bei
Philipp K l u m p p .

Ueber Mebl , welches bis zum 23 . Dezeinber
nicht abgeholt ist, wird anderweitig verfügt .

Rastatt , den 14 . Dezember 1922.

Vrolkarteu -Ausgabe .
Die Ausgabe der Brotkarten findet statt mif ?

Montag , den 18. Dezember , vorm . 9—12 Nhr
« nd nachm , von 3—G Nhr die Nr . 1—1000, die
Nr . 1001—2000, die Nr . 2001—3000.

Dienstag , den 19. Dezember 1922 , vorm , vo» .
9—12 llhr und nachm , von 3—6 Nhr die Nr . :
3001 bis Schlutz .

Jedermann hat die Karten , die ihm ausge¬
folgt werden , sofort nachzuzühlen . Spätere Be¬
schwerden , datz Jemand seine Karten nicht rich¬
tig erhalten habe , werden grundsätzlich abp ' lehnt .
Für Brotkarten , die nicht richtig abgehob , Zier¬
den , ist eine Ordnungsgebühr von 2, .4l zu ent¬
richten . 3354

Rastatt , den 15. Dezember 1922.
Kommunai -Perband Rastatt - Stadt .



TamSkaft de» IB. Drzrmver Ts ^ He 8

Empfehlen als besonders preiswert :
MM , _ Einsatzhemden

Jffalthaner ft
Kanschwifz

A Waldhornstraße 19
— Telephon 1555 —

Taschentücher
Hemdentuche
Bett-Damaste
Flockköper
Hen denflanelle
Damen - n . Herren*
Kleiderstoffe

Fortsetzung der öftent»
l -chen Verfleigerung gegen
Barzahlung . Fundsache »
vom 3. Vierteljahr 1922
und nnanbringltche Güter

j darunter 1 Wc-nsasi 6231,
am DienStag , IS. Dez. I . ft .
vormittags 8 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr beginnend
im V-rsteigerungSrai m
Karlsruhe Hauptbalmbos
(Eingang Maxaubahnhoj ).

Karlsruhe , 15. Dez. 1922
Materialamt der

Reichsbahndirektion .

1 Badisches Eandestheater .
Samstag , den 16. Dezbr , 6 ' /a - 7 ' /, Uhr . M. 200 .-L^nmai Cürisiincheiis lYldrchenfiucü.
Weihnachtsmärchen in fünf BUdem von

Ulrich v . d . Trenck -Ulrici .

Sonntag , den 17 . Dezember 3351
nachm 2 bis g . 4' , 2 Uhr

, Mk . 200 .—.
abends 67s —9 Uhr

Mk . 1000 .—.
Chrisllnehens MärcLenb ’icti Der TfOUbftdQUr .

'.:h3t... ' ' -
Konzerthaus .

7 bis nach 9 Uhr . Mk . 360 .—.
i Der keusche Lebemann .

Haus Jaünstr. 18, frunsre Villa sofiönieöer
AUSSTELLUNG

von werken der Mitglieder des Lehr-
koiieokiTs der Bad. Landeskunstscbuie.

Täglich 10 bis 3 Uhr.

Der Verkauf der Werke erfolgt
zu Gunsten des Kosttisches
der Studierenden der Schule .

MKsKirchenbM evangelischer Sozialisten
jj Ortsgruppe Karlsruhe .

Sm 3 . Adventssonntag , 17 . Dezember , Vs#
Uhr abends , in der « leinen Kirche

(Ueilfriedensgottcsäienst.
Redner : Fugendpfarrer Kupp es . unter Mitwirkungvon Gesangsiolisten . Die Karlsruher Einwohnersckast
ist herzlich eingeladen . 6013 Ter Vorstand .

* XDirtcrnotliUfc.
f Der Iuqendring Karlsruhe
. gibt am Mittwoib , 20 . und Donnerstag , 21 . De¬
zember 1022 , jeweils 4 und 7 Uhr nachmittags

ein

MeMer WchnMiMl
mit mittelalterlichen Chor- u. LrchesterwerSen

im KonzerthanS .
Karte « bei Mnsikalienhandiung Müller , in der
vielefeld ' schen Buchhandlung lind bei Dorer » E>b -

i _ Vrinzeilslraffe 19. 6030

FahrräderundGritZIier -näiimascninen
kaufen Sie Immer noch am vorteil »
haltcsten in der Fabrik - Niederlage

J. Selser,GaBaenaB,?Ä
GroßesLagerlnContlnental -Fahrrad -
gannnl . Fahrrad - n . Nfthiunschlneu -

ZnbehKr . — Beparatnr . -■!

Ankauf von Kohproduhtenln
Alt -EIfe « . . . daS Kilo bis 40 Mark

Snmpe » . . 0 40
„ Papier . . 40

Knoche» . . m 30
Zeit »« gen .
Pücher . .

» • ’ 50
50 •

Aluminium 1000
Kupier . . ODO

ff Messing . . m OOO
' Zink . . . .

Blei . . . .
’ ' 400

350 -
tt 8in « . . . H 3600 tt

Diese Preise werden bezahlt u . aus verlangen abgeholt

b °n 3ofioö VurKhardt. Mßppurr
1
_ Rastattersirahe 17 , Int Schloß . 5806

Volksbuchhaudluns
Acüerstraße 16 / Telephon 3701

ist am Sonntag . 17. Dezember ,
von 2—6 Uhr , und am Sonn¬
tag , 24 . Dezember , von 2—6 Uhr ,

MF ~ geöifnet . ' VQ
Lieferung von Literatur aller

Art sowie Büro - und
Schreibwaren .

weihnachfs - und
Ansichis - Karlen .

Ein Muderstuhl , eine
Wanduhr ev. Regulateur
zukaufen gesucht .

Gefl. Offerten unter Nr .
601 l an daS Bolbfrenndv

Einen kleinen Posten

Wrihnnchlr-
fterstn

billigst abzugebe«.
Offerten unter Nr . 6029 an

daS PoikSfreundbüro .

sr stsinslraße K
" t

Damentaschen
sowie Geldschein -, Brlel -
nnd Akten - Taschen
sowie BOcher -Banzen In §
flrowwer Auswahl °

Kaufmanns Etagengescliäfl
für Offenbacher Lederwaren

6 , II . StelnstraBe O, II .

Baden - Baden .
Sozialdemoliraische Partei Balien-Daden.

Am Montag , den 18 . Dezember » abend » 8 Uhr
findet im . Valdreit " «ine wichtige (2005

AtttgUe S erversanimluuz
statt, zu der die Genossinnen und Genoffen eingeladen
sind . Die Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt :

1. BeitragSregelnna ab I . Januar 1923.
2. Ergänzungswal l zum Vorstand .
3. Kommunale Angelegenheiten .
4. Festlegung der BeriammlungStätigkeit .
5. Verschiedener.

Wir ersuchen um zahlreiche» Erscheine».

Verordnung .
(Vom 2 . Dezember 1922.)

Tanzbelnstlgnngen und Fast -
« achtSbrranftaltungea .

Im Hinblick auf die Zeitlage wird aus Grund
der 8Z 30 , 61, 63 des PolizelflrifqeietzbuchcS und
8 36v Ziffer >1 des ReichSirafgesctzbuches für daS
Jahr 1923 verordnet was folgt :

8 1. Die Veraustalinng von karnevalistischen
Aufzügen , daS Tragen von Masken, Verkleidungenoder karnevalistischer Avzclchen ans öffentlichen
Straßen und Plätzen und an anderen öffentlichenOrten ist verboten Das Verbot findet auf schul¬
pflichtige Kinder »nter 14 Jahren keine Anwendung .

8 2. Oeftenillche » nd von Vereinen oder ge¬
schlossenen Gesellschaften veranstaltete Maskenbälle
und sonstige karnebalistische Veranstaltungen sind
verboten .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1922.
Ministerium ocS Innern .

Der Ministerialdirektor : L e e r S.

Vorstehende Verordnung bringen wir mit dem
Ansügen zur öffentlichen Kenntnis , daß unter dar
Verbot der karnevalistischenVeranstaltungen auch die
vappenabci .de » . sogenannte larnevaltstische Sitzungen
falle».

Karlsruhe , den 12. Dezember 1922. - [3357
Bad . Bezirksamt . — Pvlize ' direktion O .- Z. 168

OeffenlUche Mahnung !
Die zweite Hälfte des GebäildebersichernngSbe'-

tragS für das Versichern» i
'sjahr 1921 war bis zniu

15. Dezember 1922 zu zahlen .
Wer seiner Verpflichtung noch nicht nachgckom -

mcn ist, wird hiermit öffentlich gem chnt.
Für diese Mahnung sind Mahngebühren zu ent¬

richten. ES wird bemerkt, daß nach Anlauf einer
Woche gegen die rückständigen Pflichtigen daS Be
lreibungSvcrfahrcn einaclcitet werden wird .

Man zahle bargeldlos ! 3358
Karlsruhe , 15. Dezember 1922.

Finanzamt - Stadt . Finanzamt -Land.

Bitte .
Für die im siädt . « ,ud « rheim . Shbeistr . 11 ,

in der stadt . Suisenkrippe , Baumcistcrflr . 5«,
in der stiidt . Hildakrippr , Scheffelstr. 37

untcrgebrachten Kinder , sowie >ür die Insassen de?
städt . Altersheims , Zähringcrjtr . 4, soll auch in
diesenl Jahre wieder eine

Weihiiachtsbescheeruiig
bereitet werden

Wir richten an Freunde »nd Gönner dieser An¬
stalten die Bitte , uns durch Zuwendung don Gallen
die Veranstaltung einer WethnachtSbeichecrung zu
crinöglichcn,

Zur Empfangnahme von Gaben sind sä .ntliche
Mitglieder des . nterzeichneten AuSichnsieS bereit , ins¬
besondere für das slädt . Kinderheim r Herr Privatier
Fritz Mayer , Amalienstr . 44,11, Inspektor der HauscS,
^ err Kinderarzt Tr Blattner , Hausarzt , Westenvstr. 38
und die Oberin , Silea Betzbach , Sybclstr . il ;

für die stiidt . Sni c„ krippe :
die Leiterin , Schwcst-r Maria Dußler , Baumeisterstr . 56 ;

für die stiidt . Hildakrippe :
Frau Kunstmaler Straßberger , Westendstr. 25 . III ,
Inspektors der Krippe und die Leiterin , Schwester
Margarete Ultsch , Scheffclstr. 37 ;

sür das stadt. Altersheim :
Herr Privatier Wilhelm Erb , Inspektor deS Hauses,
Markgrafcnstr . 32, Herr Stavtarzt Dr . Helbing, Haus¬
arzt , Stefan .enstr. 65 uns die Vorstcheri», Ober¬
schwester Paniine Müller , Zähringcrstr .

Karlsruhe , den 39 . November 1922. 3251
St -idt Fürsorge «,iSschuft. _

Sie sparen Tausende Mark
wenn Sie bei mir einkaufen :

ScbiüpH Baslan , Ulster 6968
Herren - and Bers hen-Anzüge

Arbeits - D . Sonotagsiiosen, Schuhe
R. Billig , Markgrafenstr 17 .

Samstags nur abends ab 6 ' /j Uhr geöftnet .

SteuerbÜcher-Ausgabe.
Für diejenigen Arbeitnehmer , welche zur Zeit

der am 10. 10. 1922 erfolgten Personenstands¬
aufnahme hier wohnhaft waren und ordnungs¬
gemäß in die WohnungSlisten eingetragen wor¬
den sind , hat das Bezirksamt die Steuerbücher
für Has Kalenderjahr 1923 ausgestellt. Die Ar¬
beitnehmer ( einschliehlich der Beamten , Hinter¬
bliebenen und Ruhegehaltsempfänger ) werden
aufgefordert , ihre Steuerbücher bei uns abzu¬
holen.

Die Ausgabe erfolgt bezirksweise für die in
den einzelnen Wahlbezirken am 10. Okt. 1922
wohnhaft gewesenen und in die Wohnungslisten
eingetragenen Personen und zwar
a ) am Schalter des allgemeinen FrauenarbeitS -

nachweifcs (Eingang Mcrknrstratze 8 )
am Samstag , 16. Dezember, von 8—Kl Uhr

und von 2—6 Uhr
für Bezirk I : Ackerweg, AuSsichtSwsg , Bahn-

straffe , Dalgerstraßc , Doglerftratze, Kl . Dollen¬
straffe , Erwinstratze, FuchSgaffe , Fürstenberg¬
allee, Gaisbühlstraffe, Gutacker , Gutenberg -
ftraffe , Hardbergstraffe, Kapellmattstratze.
Rheinstratze, Nofengaffe , Scheffelstraffe , Schul¬
straffe , Uhlandstraffe, Sinzheimerstratzc ;

am Montag , 18. Dezember» von 8 bis V» 1 Uhr
und von 2 bis 6 Uhr

für Bezirk III : Bahnholftrahe . Bahnstaffeln .
(Albrecht Dürerstrahe . Hochstraße , Hohenlohe -
straffe , Kapuzinerftrahe . Leffingstraffe , Mi-
chaelstrasze, Waldseestratze , Langesiratze vom
Bad. Hofplatz bis Bahnhof links 47/77 , rechts
60/92, Grünerbergweg , Gutlenthausweg , Ker-
nerstrahe , Krcutzcrstratze , Krippenhofstaffeln,
Leopoldstratze , Schützenstraße, Waldparkstas-
feln, Wehelstrahe.

am Dienstag , 19. Dezember, von 8 bis YA Uhr
und von 2 bis 6 Uhr

für Bezirk V : Altschlosiweg, Bäderstratze, Bald-
reitstrahe , Burgstaffeln, Burgstrahe , Hütten -
ftrage , Dernfeldstafseln , Drachcngüßchcn. Göt¬
tengasse , Herrengut , Hirschstratze , Hirschstaf -
fcln, Höllengasse . Hungerbcrg , Fesuitenstaf-
feln, Im Königshof, Kirchenstaffeln, Königs-
hofgasse, Küferstrahc , Marktgäsichen , Markt¬
platz, Rathausstaffel , Rittergasse, Römerplatz,
Rotenbachanlagen, Rotenbachgätzcken , Sal¬
mengaffe, Schloffbergstratze , Schlosikellerstratze ,
Schlotzstaffeln , Schlotzstrasie , Seufzerallee ,
Sonnenplah , Sonnenstafseln , StiftZgasse,
Steinstaffeln , Steinstraffe , Zährinqerstrahe ;

am Mittwoch , 20. Dezember von 8 bis VA Uhr
und von 2 bis 6 Uhr

für Bezirk VII : Allecweq , Angustaplatz, Bren -
iierstrahe, Gausplah , Holzhoistratze , Kreuz¬
straffe , Lichtentalerallee vom Tbeaterplah bis
FremerSbergstrahe links 1/3 , rechts 1/10, Lich -
tentalerstratze vom Leopoldsplatz bis Berthold-
uud Friedhofstrahe links 1/73, rechts 2/20, Lud-
wig -Wilhelmplatz, Ludwig-Wilhelmstraffe bis
Bertholdstrahe links 1/7, rechts 2/22 , Maria -
Viktoriastraffe, bis Bertholdstraffe, links 1/25,
rechts 2/10, Saroltagäffchen, Schillerstratze.

am Donnerstag . 21 . Dezember, von 8 bis % 1 Uhr
und von 2 bis -6 Uhr

für Bezirk IX : Annabergstraffe, Bcrnhardstaf -
fclit, Vernhardstrahe , Blücherweg, Christoph -
straffe , Ebersteinstraffe, Friedenstratze, Fricd -
richrSpark , Gartenstratze , Eymnasiumstraffe ,
Hardstaffeln, Hardstraffe, Hetzlichstraffe, Hoch -
bergstasfeln, Kleingebrcnweg, Kurfürstenstaf -
feln, Kurfürstcnitratze, Langengehrcnwcg,
Markgrafcnplatz. Martgrafenstaffeln , Mart -
grafenstraffe, Meiscnkopfstrahe, Merkurwald
und -Berg, Schcibenstrahe, Sponheimstaffeln ,
Sponheimstratzc, Staufenbergstratze , Vincentl-
staffeln, Vincentistratze, Prinz Weimarstratze,
Zcppelinstraffe;

am Freitag , 22 . Dezember, von 8 bis V- l Uhr
und von 2 bis 6 Uhr

für Bezirk XI : Bertholdstraffe, Beuttenmüller -
straffe , Falkenstratze, Falkenhaldewcg, Gönner -
anlagen , Gunzenbachstratze, Herchenbachstrahe ,
Uburgstaffeln, Lichtentalerallee (von Fremers -

^ bergstraffe bis zur alten Gemarkungsgrenze
links 5/7, rechts 12/48) . Lichtenlalerstraffe (von
Bertholdstraffe bis Ende links 75/119 , rechts
72/104 ) , Leopoldshöhe , Ludwig-Wilhelmstraffe
( von Bertholdstraffe bis Ende links 9/17 ),
Lydtinstratze, Maria -Viktoriastrahe (von Ber
tholdstraffe bis Ende links 27/53 , rechts 12/30 ),
Naunynstrahe , Sauersbergstraffe , (August)
Schrieverweg, (Hermann ) Sielckenstratze ,

- Strietstaffeln . (HanS) Thomastraffe, Vogler
gaffe . Waldstraffe;

I, ) am Schalter des allgemeinen Männerarbeits¬
nachweises (HauS Merkurstraffe 8, Eingang
Feucrhausstraffe ) :

am SamStag , 16. Dezember, von 8 bis ysl Uhr
und von 2 bis 6 Uhr

für Bezirk II : Balzenbergstraffe, Balzenberg
staffeln. Balzenbergweg, Beethovenstraffe,

' BernhacduSplatz, VernbarduSstaffeln , Blumen
straffe , Gr . Dollenstraffe, Flöfferwcg, Her
mannstraffe, KarlSplahanlagen , Karlstraffe,
Kellersbildweg, Lang .' stratze von 79/04 (Ter
minuS- Markgräfler Hof bis Ende) , Mozart ^
straffe , Oosscheuerner Ucbergang;_

am Montag , 18. Dezember, von 8 bis YL Uhr
und von 2 biS 8 Uhr

für Bezirk IV : Beuligwcg, Dühiieiistraffe, Ein«
hor » gäffch,en . Friesenbergstraffe. Juselstcoffe ,
Kaiser- Allee , Langesiratze von Leopoldsplatz
bis Bad . Hofplatz links 1/45, rechts 2/58, Lu-
isenstraffe , Mauergähchen, Mühlengasse.Solm-
straffe , Sterustraffe , Werderstraffe, Wilhelm- '

pr - b- r ,am DieaStag , 19. Dezember, von 8 bis Al «yr
und von 2 bis 6 Uhr .

für Bezirk VI : GevirSbacherstraffe , Sofieusiratze-
LeopoldSplatz ;

am Mittwoch . 20 . Dezember» von 8 biS Uhr
und von 2 bis 8 Uhr

für Bezirk VHI : Adlerstraffr, Blechnergafs «-
Bruilileitstratze, Du Ruffelstraffe, EichstrobK
FeuerhauSstraffe, Gewerbegaffe, Molerstcaffe ,
Mcrkurstraffe , Mehgergasse, Rcltigstraffe'
Schlaffcrgasse . Scbmiedstrahe, Sellerstratze,
Stahlbadstratze. Stefanienstraffe ;

am Donnerstag » 21 . Dezember, v. 8 bis Al Uhr
und von 2 bis 6 Uhr

sür Bezirk X : Friedhof, Frieükofsiaffeln, Fried»
hofstratze , Hohnhofstraffe, Hopfeustvaffe » Wem»
bergstraffe, Zimmerstroffe;

am Freitag , 22. Dezember, von 8 biS Al lthr
«nd von 2 b ' S 6 Uhr

für Bezirk XII : Bismarckfiaffeln, BiSmarckste»
Fremersbergstraffe , FremerSbergturm , Fried-
richstraffe . Goethestraffe, Hebelweg, Kaiser -
Wilhelmstrahe, Katzeiisteinstr ., Kronprinzen-
stasfeln, Krouprinzeustraffe. Lenauweg, Linde »»
staffeln. Moltkcstrahe. Ouettigstafseln , Ouet-
tigfiraffe, Ouettigweg , Salzgrabenweg,
Schirmhofweg, Stadelhoferstraffe, Ticrgnrten-
weg, Barnbalterstratze , Winterhalterstraffc ;

c) bei der Stadtkanzlei Lichtental (Gemeinde¬
haus Lichtenlal)
am Freitag , 22. Dezember, von 8 bis Al nhr

und von 2 bis 8 Uhr j
für Bezirk XIII : Beuernerftraffe , Hauptstraße,

Seelach, Seeiachstrahe, FrühiingSstraffe, Klok -
kelsbergstraffe, Pfriemersvachgaije , Steinacker-
gaffe ; ,

für Bezirk XIV : Drahmstraffe, Cäcilienftrahe,
Dimpfelbachftraffe, Eckbergstraffe , Eckerleftraffe,
Eckhöfe . Felfeiuveg, Frankreichftrahe, Gerolds-
aucrstraffe bis Nr . 61/40 , Heimbachstraffe »
Heimstraffe, Hildastraffe, Kirchstraffe , Lei^-
bergstrahe, Leisbergstoffeln. Lichtentalerallee
von der alten Gemarkungsgrenze bis zum
Kloster , Maiengaffe, Maxililllianstraffe, Rot-
ackerstraffe , Schafbergstratze. Schafbcrg, SchlM'
sermattenstratze, (Gustav)Strohstraffe, Weiher -
straffe , Winterhalde :

für Bezirk X V : : Gaisbach, Müllenbach. Ober¬
beuern. Schmalbach;

für Bezirk XVI : Badener Höhe , Geroldsauer¬
strahe von Nr . 63/42 bis Ende, Heschmattweg -
Höllhäu'erweg , Jbachwcg , Laisenbcrgwcg ,
Langfurchweg, Lanzmattweg, Malschbach , Reh-
gartenweg , Roffgasse , Im Schatzgraben .
Schmicgrankwog, Stadtwald , Wannackerweg -
Die Steuerbücher sind ausgestellt nach dem >n

den Wohnungslisten eingetragenen Familien¬
stand . Wenn die Zahl der zur Haushaltung de
Steuerpflichtigen zählenden minderjährigen K>"-
der und der von ihm zu unterhaltenden mitte
losen Angehörigen (§ 47 des Einkommensteuer¬
gesetzes ) um wenigstens 2 gröffer ist als u
fprünglich im Steuerbuch angegeben, so kann v
Steuerpflichtige Berichtigung der in
Steuerbuch eingetragenen JahreSgesamtermav
gung beantragen . Der Antrag kann nur vor »
lauf des ersten Kalendervierteljahres muff ml
vor dem l . April 1023 gestellt werden ; nackt m
sem Zeitpunkt eingetretcne Acnderungen ' onn
nicht mehr berücksichtigt werden. Die Der >M
gung ist, wenn unter den neu zu bcrücksicht >8
den Personen keine mittellosen Angebörig
sind, beim Arbejjsamt , andernfalls beim Fmans'

amt (Veranlagungsabteilung ) zu beantrage
Diejenigen Arbeitnehmer, die mehr als lv -

WcrbungSkostcn usw . geltend machen
haben entsprechende Anträge spätestens bl» i
31. Dezember 1922 beim Finanzamt (Veran
gungsabteilung ) zu stellen . - .

Auf Antrag der Arbeitgeber können .
chei - - - o, . . * «. .-: - ». : -die Stouerbü :her zur AuSbändizung an

beitnehmer ausgefolgt werden. Der SIcbcttß
hat einem derartigen Antrag eine Liste >
sämtlichen Arbeitnehmer (Vor- und 3 anli t ti»
name. Straffe , HauS Nr . ) in doppelter B ^
gung beizufügen und zugleich anzugcben, oo ^
Steuerabzug durch Kleben von

^
Steuerma

oder auf andere Weise durchgcführt wird.
RnhegchaltSempfänger und Hinterbliebene.^ ^

Bezüge aus einer auswärtigen Kaffe
haben dieser Kaffe ihr Steuerbuch unverz
cinzusenden.

Dladt . Arbeitsamt .

4922
Drot und Mehl.

In der Woche vom 18 . bis 24. Dezember
auf die Marken 39 und 40 je 759 Granrm
oder 600 Gramm Mehl.

LebenSmittelamt . -

Städtische Schauspiele » aVen-Vade ».
tag , 17 . Dezember. 3 Uhr ; Aschenbrödel - ^ ^ hr )
8 Uhr : Die spanische Fliege . Montag ,
Platz,niete » 13 : Ter « ammersiinaer uIlD( n j. m ietc
der Erinnerung . Dienstag . 19 ., ^ Uhr, P > zo.,
X 14 , zum ersten Mal : Fra neukcnuer . Mttlwv
7 Uhr : Platz »,iete » 14 , Oprriiansfnhrnnli > li ;
lanb ‘. Donnerstag , 21 ., 7 l/2 Uhr, Blntzun " _ ^4 :
Sankt nt . F ^cita i , 22 ., 7 >l3 Uhr . P atzmie» "

Zz,
De» Meere » und der Siebe Welle ». Sam - ,
3 Uhr, außerMi -tc : Aschenbrödel . ^Montag.
Platzmiete A 15 : Die Groststa Uuft . Eet «
25. Dezember (erster WcihnachtStag), auvc gg .
7 Ubr : Götz von ^ erltchingen . . Dien^

»^ xn-
lZweiter WcihnachtStag ». IlE/iUhr . Kleinere
saal . Morgenberausialtung : Die
„ ackit . 8 Uhr . Kurbansbühne : DaS ^ eeimav -— "

Krareii “ Scborpp
liefert v

St3ikew3fche
Oberhemden

Herren-
LAihwäsche

AnBahme- K ‘ '" tu '”’:
Stellen:

Bernhardstraße 8
Kaiserstraße 34 it
Oerwlgstraßo 30
Amaliens traße 15

243

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Scrilllerstraße 18
Kaiseraiiee 37

GabelsbercrerstraW
*

Kheinstraße l» J
D u r 1 ach :
Hauptstraße ^

J
1
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Welfmar-Ists » Oesrhsrnfee ! P
iiiiitiiiiitiiiiiNiitiiiiiitiiiiiniitmm.

Stiefel
Vorteilhafte
inimiiiiiiiiiiiiimimiiiiiniiiiiiiiHiiHtiiiiimiiimiiimniimmiiniimiiimiimiiiiiiiii
ßamsa- gj**b * “ Ä JL Ä | in bekannt
Heiren - IlSlSi vnlvn
H 'nler- “ '**' * Qualitäten

Warme Haue - und Strassenschuhe

Sdihkns Stern
Kai IfriedricbsirdBe 22 — Rondrtlnlafz
Sonntag . den 17. und 24. Dezember gcutTnet C010

lIMlüiJi 'üü 1nnmmiiiin

Reichhaltiges Lager in

Ja waten , Gold -
n . Silbeiwaren .

Neuanfertigungen sowie Reparaturen
werden prompt und eauber ausgefuhrt .

Frlsär . ^ iümAM - zuwsm
Kalserstrnße 114 — Telephon 3378 .

Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen .

599»

M Wsiiinaolifs-
r :

« V |

undOdson -s: i!3!happ £rate
in grosser Auswahl.
Vorlfll rnng jederzeit

ohne Kaufzwang.

Odeon-
tä ■ • • ■

KARLSRUHE
ivaiserstreße 175

Telephon 38&

Dimeutasolicii
Besnolistasclidn
/ i ^ tenmnppoii

Sclntlransen §
in reichhaltiger Auswahl

B . KIotterlhclif,
Spezialge^ cliri rt für Ite ' so-
Arlikel nnd Loilerwareo

Kronensfr. 25 Telephon 2618

Inlius .fi ' Wfi 't
Lager : Arirgstrabe SS und Vottrianer Aaferiie

kaust ständig jede» Quantum

Altmetasle , Aiteiseu ,
sowie sämtl. shprodrrkie

zum felveiligrn Tagetpeeis . 5166

^ «r<xr «»oLy022 ". oooooo ^ oc - 0La . oq

gEarl Zepfel , Dhrmacber g
Worqenslrasse 12 5910 C

,
Passende Weihnachtsgeschenke o

i in Uhren , Uhrketten , Zlgnrrettenetnts , ?
J B*l»lioUca , Collier , Kalteclöflel new . «
E Ankanf von altem Gold a . Silber.

^ oooo oov » üooooroooooo iooooc

Der bekannte vorteiiha ' te gute
Leipziger

- verhau! isfc *mTner noc*1
isrllriedr .-Str. Bsê

Gold u . Silber-
Schmelze

® Brunn ft Co .
Hlrieftstr.10 , Ecks Haissrsir. Hl. 239!
zahlt iflr Gegenstände ans

Platin , Gold and Silber
höchste Kurspreise .

Solider Arbeiter sucht
zum I . Januar
mSbt. Zimmer

Gest . Off . unt . Rr . 5898
an d . BolkSfreundvüro erb.

PM-bishlsplele
|

Karlsruhe I. B. I
! Herrenstrassa 11. Telephon 2502 . 1
! Ab heute

BcrgroBeahanteurer-ausstsnungsnim

William Ralciiit
Schottisches Drama ln 5 Akten
nach dem gleichnamlp -en Werk

i von Heinrich Heine ,
ln den Haupi rollen

Oskar Barsoi vlliits 'n Rotc’itij
Anne Rousoen ui » Tochter des Mas

: ßresdi* aut muriosk -Haii.
i Ferner 6955 |

i
Koahuits- Reise-

E Ahenleuer.
Original - Goldwyn • Komödie in

zwei Akten .

geüs ^ n Immer! Man versuche :

Weihnachts -Gebäck .
Zutaten : 50 r Butter oder Margarine , 125 g Zucker ,

% abgeriebene Zitrone oder V4 Fläschchen Dr . Oetker ’s
Zltronen -Oel , 1 Päckchen Dr . Oetker ’* Milch - Eiweiß -

puiver , */2 Päckchen Dr. Oetker ’* Backpulver „Backin “,
250 g Mehl, 3- 4 Eßlöffel Milch .

Zubereitung : .Verknete alle Zutaten gut miteinander
und stelle sie eine' halbe Stunde kalt Dann rolle den

Teig aus , stich mit Blechformen Ringe aus , bestreiche
sie mit Ei und streue groben Zucker darüber . Die
Plätzchen setze auf ein gefettetes Blech und backe sie

hellgelb. „ * . • - , ^ ' Av ;
_

^ " * pctnyt Nr. fg.

Äuiseiseaerregjüiiä Erfindimg . Ule neue
Hallnroica Pat .-Amtl IHeilerfolge b . Krankheit , des
uullWtiou frösch , unt . 1Darms , Galle . Gehirns , Haut ,
Im eigenen Nr . 23461/27 Hals . Herz , Knochen , Lunge ,

Heim Wz . ( Magen , Nerven , Nieren etc .

BRUCH LEID EH OE 2009
Dr . Mittlern „ Probata " ohne Feder , ohne Gummiband ,
ohne Schenkel - Riemen hält den schwersten Bruch ohne
lästigen Druck von unten nach oben zurück — Tag und
Nacht tragbar . Sehr viele vollständige Heilungen .
Kostenlose Ausknnfti In Karlsruhe am Montag , 18 .
Dcscniber Im Hotel Sonne von IO bis 5 ITlir nachmittags ;
ln Rastatt , Dienstag , 19 . Daseinbor , Gasthaus nm Schilf .

(lanlfoithnaihan R - A . Ohrdruf , 10 . 8 .* 22 bösart . Magld . ge "
Uii !l !lui ; !il uiuOll heilt . — Dr . G . Godesberg . 27 . 8. 22 : Bruch :
höchst Lob . Arzt K . St . Münchweiler 28 . 9. 22 Lungentuberk .
erstaun ! . Erfolg . — Di . R . H . Marktredwitz , I 4 . 22 Lupus
guter Erfolg . — A . 8 Dortmund , 11 . 4. 22 schw . Herzld wunder¬
bar . Erf . — E. H . Hersbruek , 10. 5 . 22 Kropf bedeut , zurückgeg .

Gallenstein - Leiden innerhalb 24 Stunden geheilt ! jjp

Bobtor Müller & Cie. G m .lül . Mannheim WBtw
Ein Posten Q

ll Damen- u . Backfischmäntel
O S in verschiedenen Stoffen u . RM t , innng
MO Ausführungen , Jeder Mantel ■*■ ** ■ »■

o «Ä Ein Posten tut

Kostümrocke , Pliss6 u, Glockenform
| i Preis & G00 . - 4800, - 3430 . -

> ! € Btto 1 i®
Seminar -
str . 18 I

blelcQcnbeit» tauf !
AMiHe L 'l :
verkaufe «. Waidyorn »
straffe 22 . UL r . °«^

Für jeckv Dsme !

Stannt Stentel
w 9 n
n dei • • • • • • ff „
n 9Refttitg « » » „ n
n fttüncr . . ff
n Bapier . . „

«Ute Lumpen . . . . „ „
„ " ^ . WoNe . . „
% We nflasche » . . . ^ Lt .

fnUi '̂ flftfdjCU . ^ ..
wie alle Sorte « Aelle zu Hoch ? cn TaR<Sprekse«.

Z.
UÜSI, mititcrer. Rohprodukte, Karlsruhe.
j er und Wohnung Waldhornstr . 37 ( L u. ll . Hof) .

50 'Mf.
400
300
600

1000
40 n
50

200
35 n
25
30 „

ist ab beute bis Weihnachten dis denk¬
bar beste Einkaufsgelegenheit geboten in

Woüvvv Trikotkleider
Seldens Trikotkloidar

Seidene Jacketts
Wollene Jacketts

Seidene Jumpers
Wollene Jumpers

WolI. Ueberblnsen 1
Ferner Herren - u. Damenstoffeisd . ßrt
Ich mache darauf aufmerksam , daß
oben verzeiohneteWaren weit unter
dem heutigen Wert ( bis 100 °/u) zum
Verkauf gelangen . 6017

Bornstein , Blaraurafenstp ^l 23
durch den Hot , 3 Treppen .

Gegen Anzahlnnr ; werden Waren
sartickgelcgt .

Miniinig . . i . n . ■; ». ne «, g . S , ,, ' 1

8 ' I
T llnsere Verkaufsräume sind am 0
| U Sonntag , den 17 . Dezember |
% von 1 bis 6 Uhr , und am Sonn - p
« tag , den 24 . Dezember von 1 bis |
| 5 Uhr geSfinet . : : Wir laden zur |
p Besicht gung unserer reich er- ^
^ gänzlen Bestände in Schiatzim - |
| mern und Küchen ein. |

I SsLbeksr KLudunü V . m . b . N ß
^

Karifriedriehstr . 23 . 6031
^

DriüäMSeileaaller « rt liefert die Buch,
druckerel „Boltsfreuud "

Lulsenstraffe 24.

Wir suchen für unsere Abteilung
Kleiusräserei einen ««3Vorarbeiter
zum möglichst baldigen Eintritt . —
Tüchtige Leute, die ähnliche Stellen
ichon bekleidet haben , wollen sich
melden bei der
« sitmasciilnenlMUr Karlsruhe

vorm. Haid u. Neu, Ltarlsruhe.

ieschenkai
niiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiim wie mimnnnHmiiminiHi

Knalltorkplslolen
mit bü Schult 31k . 800 .—

.. 10J .. 475 .—

Taschenlampen
von Mk . 500 .— an

Fahrradgummi
II» II» II» IMi » Ii» II,IIII usw . Ulllliuilllltllllltllllllill

zum billigsten Tagespreise « u
Vf Beuchten Sie unsere Auslage

"WO

Noftiiscne StahlGesellsch ^'
Karlsruhe i . hi , Kalserstr . 81 I

Dr. med . Fritz Dreher
Arzt tifS3

Gernsbach (Marktplatz)
Tel . : 108 — Sprechet . l !/z—3 Uhr

vom Januar ab zu sämtlichen Kranken¬
kassen (außerO .-K .Gernsbach ) zugelassen

HAMSUK & AMKIIKA BIMIK
QiHttMSAMgM Ott At ST M / r a iT
UNirrzaAMeiut ^ H UKis e» c

Hadt

NORD - , ZENTRAL- UND SOD-

ikMEUmtk
AFRIKA , OST ASIEN USW.
Billige Beförderung Aber deutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragendehl. Klasse mit Speise * und Raucnssat .
erstklassige Salon - u. Kajatandampfar

Etwa wöchentlich* Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
« AMBURti . AMERIKA LINIE
MAMBURQ und dsrui Vertretsr In :
Rastatt : Willi Qr»f, Bsnt-Ocsehift , Schlffstr- 9

fTsnlcPKtin - E .P .lflelie,Zigarren -Imp .
Eiul 101 UllC * Kaisor6tr .216tb.d.H&Dptpost,TeUa7

Erstklassige
Qualität

Möbel

fl f

9

Strengt
* reelle
Bedienung
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3«t ig
hiialhi!

blickmi :!
Schifte»

sowie sämtliche

IßdtlltliliCi

Defsciitliihe Bcrstci -
getuitg

alter für Eisenbahnzwecke
nicht mehr geeigneter Ge¬
räte , darunter : Uhren,

Spiegel , Konsollische ,
Schlasstühle, Karren , Fuß -
Winden, Bänke, Hocker,
Stähle , Seile aus Hans,
Zteinscheren, Handsägcn ,
Bettstellen, Matratzen , Lei¬
tern , Kochkisten , Kochherde,
Visierkreuzeu . a . m . liegen
Barzahlung am Mittwoch,20 . Dezember I. I ? ., vor¬
mittags 0 Uhr beginnend

im Geräte «aupllager
Karlsruhe . allerPe , son n-
bahnhos tEingang Nüp-
pürrerstraße ). 3MoO

Karlsruhe,d .7 .Tezb .I822
Materialamt

der Relchsbohndirektion.

Ihren A eihnachtz.
bedarf an AnM«.
Mänteln, Joppen.

» ose« , Herndc» , Socken,
Strümpfen u .Schubwar .
decken Sie am billigsten b.

Wltad , ULLÄk
•Pelzwaren

aus eigener Werfcat &tte hauten Sie
am billigsten bei

Jacob Neumann , Kürschner

Erbprinzen 9tr . 3
Telephon 5019 .

MtAir r rasscr -tArr
■KA . T3i . SRC7 ME -stA/sensTR 104-* rcRHSfy?z *3

r r l . t /=\ c k / /v -
lAMGEzrn*r f. .'c. . / •/<?

kunstgewerbliche erzeugn ISSE **•
ECHTE BRONZEN « MARMOR « FEINE PORZBLXANE - MEISSEN ,KOSÜNTUAL. HUTSCHBNREUTHERFRAUREUTH,KOPENHAGEN USKkryätall « majolika »» haushai .tauxikelFEINE LBDEEWARBN - PEISEKOFFBR MXDLERLIPPOLD U.SW.« SAMTL .REISEARTIKElAPICKNICKKtniBEo SCHIRME« STÖCKE* KLEIN MÖBEL *
SCHMUCKGEGINSTSJUDE * FÄCHER » GESCHENKARTIKEL JEDER ART .

VAJ» ÜWBItt « Önd ^ rtRBTWARTm^

KW - Hkilise»,
Rormalhemde « ,
Arbeiterhemden ,
Seid . Selbstbinder ,
Sportkragen ,
Sportsihats ,
Strickwo .le re.

verlaust billig 5782
Ennlmitnn

27 Klauprechlstraße 27.
Täglich von 10 bis 6 Uhr.

Cplfl aus Hypoty . in jed .UVIU Höhe auszuleihen .
Ang . Scl mitt , Hypothe¬
ken und LlegenschMtSbüro

Karlsruhe °-°i>
Hlrschsir. 43 Tel . 7211

Zahle die höchsten Preise
am hiesigenPlatze sür auS-
gcgaitgcne
Frauenhaare .
Haarauskänfer u . Friseure
erhalten Vorzugspreise .
Otzkar Tecker, Haarhandl .
Kaiserstraße »2. Tel . 1363 .

FürWeihnachten
empfehle ich

Rerrenwäfche , Damenwäfche
Ulodearfikel, Wollrcaren

■i Bandarbeiten
in groher Auswahl .

Paul Burchard
Kaisersfrage H3 . 6010

Franz Haniel & Cie.
Bo^lcngroßhandlnna. — Schiffahrt

Büro : Kaiserstr . 231 (Ecke llirachatr .) Fernsprecher 4855
Uefert prompt , auch an nicht eingeschriebene Kunden 53,7

bezugscheinfreie Hausbrandkohlen u .Steinkohlen -
briketts , Rohbraunkohlen , Koksgries , Preßtorf ,
Saarnuß - u . Stückkohlen,sowieRuhr- u . engl . Koks .

EiM£SI Weihnachtsgeschenke !
GrSOcre Posten

Jaqtiai » i> Decken
Schlatdecken

Bettdamamlreatn
Lagerbesuch jedermann lohnend 1

Arthur Baer, Kaiserstr . irr
1 Treppe hoch (Bincrang Kreuz9trasse,) *,w>1’

Unsere

jBerkaufsstellen
find 6626

Sonntag , 17. Dezember,
von 1-8 Uhr nachmittags

• • mgeöffnet

Alikanf
Att - Sod -. Silber-
zegenstSaN. Platin.

Sebisie
p . 2adn 80Üm.

« nd « ehr « •>

Z iOhIoi * Akademie»
. Bgier stratze 2 « .

Telephon 321.

MetalUsetten
Stahlmalr ., Kinderbetten ,
dir . an Prlv ., Kat. 80 « frei
ösinluili 'iftl Suhl ( lidr )

©ätifeleüern
kaust zu höchsten Preise ».
an ö>nii>t* M»hlb«r«.ZQ. JlUlll , « uitsstr . 14

WWen
Pnilinb
in Weihnachts-

Packung

LMnÄn !
Miti

« pez 'al- * '|
Abteilungen »

Karl'Srledrich-
ftraäe 3

Äaiferaücc 73
vahahoss-lap
Kie Karl» «nd
ALademiestratze !

CARL DIEHL
Waldstrasse 38 , neben „Weisser Betg“

fiUher Kaiserstrasse 148

Uhren , Gold -, Elfenbein -
Schmuck , Juwelen

Trauringe

Reparaturen — Ankauf v. Gold - u . Silber-
Gegenständen zum höchsten Tagespreis

Spezialhaus in

.Herren - und Oamenkisider - Stoffen
Seiden-Stoffe

Samte
Baumwollwaren
Anss .euerartlkel

6001

Wilh . Braunagel , Herrenstraße 7.

Sohlenleder !
im AuS'chnitt, sowie alle
Sorte « Schäjte in bekann¬
ter Ausführung , auch wer¬
den Schäfte dei >ugabe
des Leders angesertigt .
Beständiges Lager . [ “ w
Leder - nnd Lchäfie -

handlimg

8g. Mttz .'r
Durlach

Schwanenstrahe 4 .

rorömöDel
Üor&uiaren
Pumienuianen
Kinderstülile
Liegastume

Korbwarenliaus
O .to Weber
SclitUenstr . 20

Ecke Wllhe mstr .

WeihnzchiS'

SülJirrri :
Feinste

SHmelz-
MargUine

1259?Psd .
Mk.

DamsnPBlzc
zu mäßigen Preisen Im 6804

Lehmann , Zirkel 82 , 1 Treppe hoch .
Sonntag , 17 . Dezember , geBtlnet .

ZU WEIHNACHTEN
empfehle mein großes Lager in : KorlimOLol

Korbnurcn
Blumoiitioeho
Kinderstühle
Kinücit <* clie
Puppen willen
Kinderwagen
Iii )-(« e <*tülile
zu billigsten Preisen ewi

J . HESS , KAISERSTR . 123, TELEF . 1566.

w np uvMiiiba ^ oii vvsi tv oiuuat/uucii ^ cuu ' «

El,äsel« »e. « KÄiSSiBSÜS
Smm,Rl>ikl>se». -«

GROSSSTES RAUS DIESER ART AU PLATZE

Allergrößte Auswahl von Uhren jeder Art

Haus -, Wand*, Kuskucks -,
Küchen* nnd Weckeruhren

Taschen -Uhren
ln Qold , Silber , Nickel und Stahl

. Armband-Uhren «,»
In Qold - und Sllber -Tula

Trauringe in 8 und 14 Karat Gold
In Gold - und Silberschmuck Riesen - Auswahl
Ringe, Armbänder , Broschen , Colliers , Ketten ,
Nadeln , Zigaretten - Etuis und Ejfenbeinschmuck

Vier i- roBe Lager - und Ausstellungsräume
Zwei eigene Werkstätten « Bekannt für

solide Ware < Kulante Bedienung « Billigste Preise

Felle !
Kanin
Hasen
Ziegen
Maulwürfe
Katzen
Marder
Fticnse
Tierhaare
fllenschenhaar «

kaufen und zahlen
höchsten Tagesprei

LUPOllansHi & CI5;
Marlenstr . 18 ,

Teleplion

Badisch *»
psittlische ,
rheinische

Ro!- unk
iWriWei«

SiiWinc|
Liköre
PMe
Passend

UPeibnacbtP
« rrcdrnkc.
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